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Halle Freitag

Heuchelei und kein Ende
Wir wiſſen zwar daß Rußland euch ſchlecht behandelt hat

und daß es euch nur deshalb den Mingrelier als Fürſten
aufnöthigen will um euch gänzlich zu unterdrücken ſich in
eure innerſten Angelegenheiten einzumiſchen und den Auswurf
ſeines Beamtenſtandes ſich bei euch mäſten zu laſſen aber das
iſt uns völlig gleichgiltig Uns kommt es nur darauf an
Rußland bei guter Laune zu halten damit es ſich nicht zu
feſt an Deutſchland ſchließe und vielmehr unter günſtigen
Umſtänden uns gegen Deutſchland beiſtehe So ſprach am
4 Januar Herr Flourens als er die drei Bulgaren welche
jetzt eine Reiſe durch Europa machen als Privatleute
empfing Aber er ſprach es wie jene Jnfantin ihr Herzensgeheimniß nur tie im verſchwiegenen Buſen Was von

ſeinen Lippen kam das lautete ganz anders Bulgarien ſagte
er unter anderem habe ſeine Unabhängigkeit in inneren An
gelegenheiten was aber die internationalen Beziehungen an
gehe ſo habe die Pforte allein das Recht im Namen
Bulgariens zu ſprechen Er bedauere die mißliche Lage
Bulgariens aber er glaube das beſte Mittel um die gegen
wärtigen Schwierigkeiten zu überwinden wäre den Wünſchen
Rußlands dem Bulgarien ſeine Exiſtenz verdanke Rechnung
zu tragen und dieſem Intereſſe ſelbſt einige Konzeſſionen zu
machen Es ſei vielleicht bedauerlich daß die Regentſchaft
die Kandidatur des Fürſten von Mingrelien abſolut zurück
weiſe übrigens müſſe Frankreich welche Sympathien Bulgarien
auch verdienen möge ſich vor allem an das allgemeine Jn
tereſſe Europas d h den Frieden anſchließen er könne daher
nur empfehlen möglichſt ſchnelle und ſichere Mittel zu er
greifen um zu einer Löſung zu gelangen Das iſt diplomatiſch
geſprochen diplomatiſch im vorbismarck ſchen Sinne wo dies
Wort faſt ſoviel bedeutet als lügneriſch und heuchleriſch

Die Pforte hat allein das Recht im Namen Bulgariens
zu ſprechen Was iſt für Frankreich die Pforte War es
nicht die Regierung der franzöſiſchen Republik welche
Griechenland unter der Hand in der völkerrechtswidrigen Ab
ſicht beſtärkte Krieg und Aufruhr in das türkiſche Gebiet zu
tragen Und da nimmt ein komiſcher Mitarbeiter des B Tgbl
den Rath Flourens ernſt und ſchließt mit kühner Logik aus
Flourens Worten daß die für Rußlands Intereſſen eintretende
Politik der Pforte im Einverſtändniß mit den übrigen Groß
mächten erfolgt v Alſo Gadbans Dienſte als Jagdhund des
berüchtigten Kaulbars entſprechen den Abſichten und Wünſchen
Oeſterreichs Jtaliens Englands oder zählen dieſe drei
Mächte nicht mehr 8 den Großmächten Bis vor acht Tagen
hat die Pforte den Bulgaren nichts als bedingungsloſe Unter
werfung gepredigt

Ferner Bulgarien hat ſeine Unabhängigkeit in inneren
Angelegenheiten Erfahrungsmäßig hört dieſe in dem Moment
auf wo die Ruſſen irgend etwas in Sofia zu ſagen haben
Man denke nur an die Regierung des Miniſteriums Soboleff
Kaulbars Auch die Anerkennung der innern Unabhängigkeit
Bulgariens iſt alſo pure Heuchelei

Bulgarien ſoll den Jntereſſen Rußlands einige Konzeſſionen
machen Als ob die Regentſchaft nicht durch die That ihre
Bereitwilligkeit bewieſen hätte Rußland jede Konzeſſion zu
machen welche auch nur mit einem Reſte von Selbſtändigkeit
vereinbar tfte

Es iſt vielleicht bedauerlich daß die Regentſchaft den
Mingrelier abſolut zurückweiſt Dies vielleicht iſt eine
Glanzleiſtung unfreiwilliger Komik Für Rußland und deſſen
Lakaien la grande nation iſt es ja unzweifelhaft be
dauerlich daß das Lamm nicht dem Bären in den Rachen
laufen will aber für das Lamm ſelbſt iſt es ebenſo unzweifel

rn re weniger als bedauerlich Wo bleibt das
vielleicht

Frankreich muß ſich vor allem an das allgemeine Intereſſe
Europas anſchließen und das iſt der Friede Ja das iſt
der Friede und diejenige Macht welche fortwährend auf die
Gelegenheit lauert ihn zu ſtören um ihres Vortheils willen
iſt Frankreich Deutſchland kommt den Wün
ſchen Rußlands ſoweit als irgend möglich entgegen um
den Frieden zu erhalten und dabei verſchmäht es ſeine aus
nothwendigem Egoismus hervorgegangene Gleichgiltigkeit gegen
Bulgariens Schickſal hinter ſchönen Worten zu verbergen
Frankreich aber wirbt um Rußlands Bundesgenoſſenſchaft zum

130 EmporRoman aus der Gegenwart

von R Elcho
Fortſetzung

Linda welche eine der Gefährtinnen Proſerpina s dargeſtellt
hatte verwandelte ſich raſch aus der blumengeſchmückten Nymphe
in ein Edelfräulein aus der Zeit der Medicäer Voll Anmuth
neigte ſie beim Eintritt in den Saal das Köpfchen und ihre
Blicke überflogen die glänzende Verſammlung Ein buntes
Gewimmel von prächtigen Gewändern Uniformen weißen
Perrücken und blendenden Schultern breitete ſich vor ihr aus
Nach und nach löſte ſich die Maſſe in Gruppen und Einzel
figuren auf Hier rauſchten majeſtätiſche Königinnen vorüber
dort phantaſtiſche Zigeunergeſtalten hier zierliche Pagen deren
Formen das weibliche Geſchlecht verriethen dort ſtolze Ritter
und Orientalen hier leuchteten kniſternde Atlasroben wie
Meereswellen im Abendroth dort funkelten Ordensſterne auf b
breit tie ſe der Nymphen iſt der Mittka A

Ah die ſchön er Nymphen iſt der Minka Apotheoſe
raſch entſchlüpft aber einer Entführung wird ſie darum doch
nicht entgehen

Linda ſchaute bei dieſen Worten zur Seite und bemerkte
daß Prinz Egon der Sprecher war e nn ſchlep m
kein Pluto in den Hades, erwiderte ſie ſcherzend Ich ſa
mich eben in der Menge nach einen Freund um

I Veilage zu Nr 11 der SaaleZeitung
Bruche des Weltfriedens Gott ſei Dank vergeblich und
n es den Weltfrieden als leitenden Grund ſeiner

olitik an
Nichts rechtfertigt mehr Deutſchlands beſtändiges Mißtrauen

egen unſeren weſtlichen Nachbarn als dieſe gunſtbuhleriſchePhutn welche ihre völkerfeindlichen Ziele hinter einem ſo

dünnen Flor der Heuchelei verbirgt

Deutſcher Reichstag
Gericht der Saale Zeitung

6 Legislaturperiode 4 Seſſion
19 Sitzung vom 12 Jan

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher
und Jacobi Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff
Generallieutenant v Häniſch Major Haberling Geh Ober
Regierungs Rath Schultz Preußen Graf v Xylander
Miniſterial Rath v Kaſtner Baiern Graf v Hohenthal
und Major v Schlieben Sachſen Oberſt Graf Zeppelin
Major v Sick Geh Kriegsrath v Horion Würtemberg
Freiherr v Marſchall Baden

Auf dem Sitze des Reichskanzlers hat zu Anfang der Sitzung
Staatsſekretär v Boetticher Platz genommen Haus und Tri
bünen ſind auch heute ſtark beſetzt W

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sihung um
12 Uhr 25 Minuten mit der Mittheilung vom Tode des Abg
Dirichlet dem zu Ehren ſich die Mitglieder des Hauſes von
den Sitzen erheben

Zur heutigen Fortſetzung der zweiten Berathung der
ilitärvorlage iſt ein neues Unter Amendement zum Antrage

Stauffenberg ſeitens des Abg Grafen Balleſtrem eingegangen
wonach die Formation der 16 Jnfanterie Bataillone anſtatt bis
1 April 1888 bis dahin 1889 geſtattet werden ſoll

Abg v Helldorff Bedra deutſch konſ Meine Herren
Der Referent der Kommiſſion hat die derſelben von den Miniſtern

gemachten Mittheilungen über die politiſche Lage und die etwaige
Kriegsgefahr verhältnißmäßig geringfügig genannt aber der
Natur der Sache nach konnte man doch weitergehende Mit
theilungen nicht erwarten Was nun der Herr Reichskanzler
geſtern über die Lage und die Stellung Frankreichs geſagt hat
enthält alles was darüber geſagt werden kann für jeden der
hören will Es iſt aber den vaterländiſchen Jntereſſen zuwider
laufend Mittheilungen über die auswärtige politiſche Lage zu
fordern die der Natur der Sache nach nicht gegeben werden
können Uebrigens iſt die Erhöhung der Präſenzſtärke des
Heeres nur eine Konſequenz der allgemeinen Wehrpflicht Ver
geſſen Sie doch auch nicht die Hauptaufgabe der Vorlage die
in der durch die Möglichkeit der vermehrten Ausbildung gegebenen
Steigerung der Kriegsſtärke liegt Wenn wir die dauernde Ein
richtung der Cadres verſagen kann der Zweck der Vorlage nicht S
erreicht werden Er wird immer geltend gemacht und einer
der Herren Vorredner hat es oft wiederholt daß Sie jeden
Mann und jeden Groſchen bewilligen und der Herr Referent
iſt ſogar über ſeine Aufgabe hinausgegangen und hat die
Aeußerung des Grafen Moltke zu verwerthen geſucht daß die
Hauptparteien in der Bewilligung einig ſeien aber der Referent
hat vergeſſen hinzuzufügen daß Graf Moltke die Anſicht dieſer
Parteien nicht theile da derſelbe auf unverkürzte Bewilligung
dringt und den Schwerpunkt in die Zeitdauer legt Außer
dem ſind die Herren unter ſich gar nicht ſo einig wie
ſie es hinſtellen Von den Gegnern der Vorlage werden
die Ausführungen der Militärverwaltung in mißbräuchlichſter
Weiſe benutzt Sie meinen daß man von der Bildung neuer
Bataillone überhaupt Abſtand nehmen will Wir die wir einfach
bona fide hören theilen Jhre Anſicht nicht Sie wollen jeden
Mann und jeden Groſchen bewilligen aber durch die Zeit die
Sie zu bewilligen nicht geneigt ſind vermindern Sie die
Qualität unſeres Heeres und ſchwächen die Disziplin und Aus
bildung unſerer Truppen ab Es handele ſich darum zu prüfen
ob wir die finanziellen Mittel zur Bewilligung der Vorlage be
ſitzen oder nicht Aber um die Schwierigkeit der Geldfrage kann
es ſich doch auch hier nicht zuerſt handeln ſondern in erſter Reihe
um die Bewilligung einer dauernden Wehrkraft an ſich Wir
können nicht ſo arm ſein und wir dürfen nicht zu arm dazu
ſein Auch würde ſich dies in der Folge ſchwer rächen Sehen
Sie doch auf Frankreich Da werden Sie ſehen welche enorme
Summen dort für militäriſche Verbeſſerungen aufgewendet
werden Frankreich zahlt für ſeine Armee einen viel höheren
Prozentſatz ſeiner GeſammtEinnahmen als Deutſchland Und
warum können wir nicht auch Aehnliches thun Ein berühmter
Statiſtiker hat uns neulich gezeigt welche enorme Summen in
Deutſchland für den Konſum von Tabak und Bier jährlich auf
gewendet werden Trinken Sie ein Glas Bier in Deutſchland
weniger und verſetzen Sie ſich angeſichts einer ſo wichtigen Vor
lage auf den Standpunkt und in die Ueberzeugung daß Geld

in die Arme des Prinzen geſchmiegt jetzt ſchreckten fie die
flammenden Liebesworte aus ihrer Argloſigkeit auf Der
Odem welcher ihre Wange traf erſchien ihr wie der ſchwüle

eines drohenden Sirocco Es wurde ihr bang um s
erz ſie nahm all ihre Kraft zuſammen und befreite ſich

aus den Armen des Tänzers Wie ein geſcheuchtes Reh floh
ſie durch das Gewühl und rannte mit Emil von Parr
zuſammen
Der Prinz ſchaute verblüfft der Fliehenden nach dann glitt

ein ironiſches Lächeln über ſein Geſicht und er murmelte Jſt
ſie toll geworden Mein Liebesfeuer loderte zu raſch auf das
machte mein Singvögelchen ſtubig Aber ich haſche Dich doch
und hätteſt Du Adlerflügel Ich bin als Pluto auf dieſen
Ball gekommen Wie ſonderbar Die bewunderte Proſerpina
hätte ſich willig an meine Bruſt geworfen Ah Parr
fängt eben mein fliehendes Vögelchen wieder ein Er wird es
urückbringen Nach dieſem Selbſtgeſpräch wandte ſich der
rinz der Bühne zu wo eben Minka mit einem Tenoriſten

das große Liebes Duett aus Gounods Fauſt vorzutragen
egann
Linda war zuerſt vor Parr mit den Gefühlen der Entrüſtung

und des Abſcheus zurückgewichen Jener aber begrüßte ſie
reſpektvoll faſt demüthig Dies brachte ſie auf den Ge
danken Parr könnte ſein Unrecht bereuen und ſie beſchloß die
Sache der ſchwer gekränkten Anna vor dem treuloſen Gatten
zu vertreten

Vor einem Monat hätte ich Jhnen noch vertrauensvoll die
Hand gereicht, ſage ſie in ernſtem Tone jetzt kann ich es

e

14 Jannar 1887
unter allen Umſtänden vorhanden ſein muß wenn nur der Wille
dazu da iſt Schon im Jahre 1867 wurde von ſeiten des da
maligen Kriegsminiſters v Roon und dem Grafen Moltke die
ſelbe Auffaſſung perreten welcher der Herr Reichskanzler geſtern
Ausdruck gab daß die Verfaſſung und ſpeziell der Art 60 der
ſelben die Grundlagen der Organiſation des Heeres als eine
dauernde Jnſtitution regeln wi Jm Parlament herrſchte da
gegen damals ſo wie heute das Beſtreben vor die Regelung der
Heeresorganiſation von dem jeweiligen Willen des Parlaments
abhängig zu machen Redner der bei der Unruhe im Hauſe
nur ſchwer verſtändlich iſt geht auf die Geſchichte der Verhand
lungen über die Heeresorganiſation aus den Jahren 1867 74
des Näheren ein Es war von vornherein bei Berathung der
Verfaſſung die Abſicht die Grundlagen der Heeresorganiſation
geſetzlich feſtzuſtellen Man ſpricht von dem Budgetrecht des
Reichstags Das Budget iſt nur ein Voranſchlag der Einnahmen
und Ausgaben der Reichstag kann dieſen Voranſchlag modifiziren
es iſt aber eine ganz falſche Auffaſſung daß der Reichstag die
Ausgaben überhaupt verweigern könnte Davon kann nach der
Verfaſſung gar nicht die Rede ſein Nach dem Proviforium
welches bis zum Jahre 1874 dauerte erfolgte endlich in dem

ahre 1874 die geſetzliche Regelung der ganzen Organiſationsfrage
Es wurde der Antrag von Bennigfen angenommen welcher
die Präſenz des Heeres auf ſieben Jahre feſtſtellte
Schon damals hatte man regierungsſeitig die Meinung da
Erneuerung der Bewilligungen dieſe wiederum auf längere Zert
erfolgen würden Unſere ganze Verfaſſung iſt darauf zugeſchnitten
daß die Organiſation unſerer Armee eine in ſich feſtſtehende vor
konſtitntionellen Schwankungen möglichſt rie ſein müſſe
Das Bndgetrecht des Reichstags wird durch die lange Dauer der
Bewilligung nicht berührt Unſere Stellung iſt unzweifelhaft auf
dem feſten Boden der Verfaſſung Der Gedanke 1 Proz der
Bevölkerung zur Armee heranzuziehen iſt ein weſentlicher Grund
ſatz bei Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht Eine kürzere
Friſt als ein Septennat würde ebenſo wie der Regierung auch
uns die Vorlage unannehmbar machen Auch dieſes Septennat
iſt nur ein Uebergangsſtadium für eine dauernde en eng
wie wir ſie gefordert haben Die finanzielle Seite anlangend ſo
iſt die demagogiſche Art und Weiſe wie man von jener Seite an
ſolche Fragen herantritt durch den bekannten Antrag auf Ein
führung einer Reichseinkommenſteuer draſtiſch charakteriſirt
Sehr wahr rechts Woran liegt es denn daß die Noth

wendigkeit einer ſolchen Steuer überhaupt auf s Tapet gebracht
wird Daran m daß es uns an einer finanziellen Dotirung
des Reiches fehlt Dieſelbe brauchen wir ebenſo wie wir eine
Dotirung in Bezug auſ die Armee haben Und wer hat ſich ſtets
dieſer Dotirung widerſetzt Sie m die heute in der Oppo
ſition ſind vom Centrum und der Linken Die theoretiſche
Kompetenz einer ſolchen Steuer beſtreite ich nicht was aber die
praktiſchen Schwierigkeiten betrifft ſo wird ein ſo großer Finanz
mann wie Herr Rickert Na na rechts ſelbſt anerkennen daß
dieſelben faſt unüberwindlich ſind namentlich weil eine ſolche

teuer zu ganz unabſehbaren Verwickelungen mit den Finanzen
der Einzelſtaaten führen muß Der ländliche Grundbeſttz hat
ein beſonderes Jntereſſe an der böchſtmöglichen Stärkung unſerer
Wehrkraft denn er wird in erſter Linie und am ſchwerſten durch
eine Jnvaſion betroffen Die Klaſſen welche die erwähnte
Reichs Einkommenſteuer zahlen ſollen würden dann wohl am
wenigſten davon betroffen werden Redner der in ſeinen weiteren
Ausſührungen auf der JournaliſtenTribüne ſehr ſchwer ver
ſtändlich iſt wendet ſich nun gegen die namentlich durch die
Abgg Richter und Windthorſt vertretene Oppoſition und findet
deren Verhalten geradezu deprimirend auf das deutſche National
gefühl wirkend Glücklicherweiſe haben wir aber eine ſtarke
Regierung welche vor der Koalition WindthorſtBebel Richter
nicht kapituliren wird Beifall rechts Ziſchen links
Während dieſer Rede iſt gegen 12 Uhr der Reichskanzler
im Saale erſchienen auch Kultusminiſter Dr v Goßler und der
Miniſter für Land wirthſchaft Dr Lucius haben inzwiſchen am
Bundesrathstiſche Platz genommen

Abg Haſenclever Sozialdemokrat beleuchtet die Rede des
Reichskanzlers vom verfloſſenen Tage und will daraus erkannt
haben daß die Regierung kriegsluſtig iſt Ohol Was
der Herr Reichskanzler von einer Ruſſengefahr ſagt davon kann
nicht die Rede ſein und was das franzöſiſche Volk anbelangt ſo
iſt in der franzöſiſchen Kammer ein Antrag von den Sozialiſten
eingebracht worden dahin gehend eine allgemeine Abrüſtung
herbeizuftlühren Das Volk will den Frieden das Volk will die
Ruhe Es weht ein freieres Leben jenſeits der Vogeſen als hier
und die Herren ſtellen ſich dort genau wie hier auf den
Standpunkt des Friedens Jn dieſem Punkte ſind wir wenigſtens
einig Aber die Rede Bismarcks die uns eine Kriegsgefahr in
nahe Ausſicht ſtellt kann uns nur darin beſtärken daß wir gegen
die Vorlage ſtimmen weil eben keine Vaterlandsgefahr vorhanden
iſt Den Franzoſen wird es nicht einfallen uns anzugreifen
wenn wir ſie nicht angreifen Oho Es iſt ein Gefühl von
Volk erſt zufrieden gemacht wird dann wird es auch willig in

promenirte mit Linda durch den leer gewordenen Tanzſaal
und verſicherte nun im Ton der Zerknirſchung daß er ſeine

Verblendung rig beklage und daß er kein anderes Ziel
anſtrebe als ſeine Frau und ſein Kind wiederzugewinnen Er
bat Linda ſie möge die Rolle der Vermittlerin übernehmen
und ſich dadurch ein unauslöſchliches Verdienſt um die Wieder
herſtellung ſeines zerſtörten Familienglücks erwerben

Linda erklärte ſich mit Freuden bereit zum Ausgleich des
ſchweren Konflikts ihre ganze Beredtſamkeit aufzubieten Mit
kindlichem Eifer überzeugte ſie Parr von den Leiden ihrer
Freundin Jener klagte ſich ſelber der Grauſamkeit an nannte
Linda einen Engel und verhüllte zuweilen ſein Geſicht mit den
ſchlanken wohlgepflegten Händen als verberge er eine auf
ſteigende Thräne Jn ihrem Bekehrungseifer empfand es die
Sängerin als eine Störung daß die Geſellſchaft in den Ball
ſaal zurückkehrte Als der Prinz wieder erſchien erröthete ſie
und trat ſcheu zur Seite

Parr bot ihr ſeinen Arm und fragte Sind Sie mit dem
Prinzen entzweit

Jch Linda blieb die Antwort ſchuldig
Mir war es als wichen Sie demſelben aus Es ſollte

mir leid thun Fräulein Marfeld wenn irgend jemand dieſen
edlen Mann bei Jhnen verdächtigt hätte Ein Zufall keß
mich ſeine Gefühle für Sie erkennen Er liebt Sie mit einer
Leidenſchaft welche keine Rückſichten kennt

Das eben erſchreckt mich Wenn dieſer Prinz von Liebe
ſpricht muß ich immer an den Geier denken der ein Lamm
durch die Lüfte trägtUnd fanden mich Ei das trifft ſich herrlich Suchen nicht mehr Wi en ſie Jhre liebe gute Frau behandelt W ein betiſches Gemüth murmelte Parrwir die Gefilde ver Seit ich meine den Tanzſaal auf O pfuil Schlägt denn kein Herz in Shrer Bruſt Sind Aer grnhet wir Weber Perſonen ſprechen

Lockt Sie nicht der Lanner ſche Walzer alle r des Mitleivs in Jhrer Seele erſtorben Wie wir
Mit Macht wir können Sie es wagen ſich hier in ung e von ehrlichen Von dem Sohne eines Kornwucherers, unt ſieMit dem Gefühl des Stolzes t die Sängerin ihren Leuten zu zeigen nachdem ihr Treubruch in weiten Kreiſen Parr ſcherzend der jetzt den Cicisbeo der verführeriſchen

Arm in den des Prinzen und durchſchritt den der bekannt geworden Gräfin von Sievers im ewigen Rom ſpielt Der junge Mann
Gäſte Während des Tanzes riefen die luſtathmende Muſikund der Duft welcher Lindas e d edne bei
dem Prinzen einen Zuſtand der Berauſ e r er preßte
die liehreizende Geſtalt der Tünzerin ine Arme und

ma glühende Liebesverſicherungen ins Ohr jene u
heiteren Sinnes den Tanz begonnen und ſich vertrauensvo

ganz gut unter denſelben
meine Verirrungen weit

Parr welcher bis dahin mit der Miene tiefer Zerknirſchung hat
unterz Erde geblickt konnte ein fanniſches

ücken ent
trifft mein u e äulein

nete leiſe Was dvieſe ehrlichen be
o r ich mich

i ſber Parrlane V

Gind
Was wi Sie von 8 andraſcht umd ſſen r Hans Wyland frug Linda über

DiplomatAuf dieſem Ball befindet ſich ein dereben aus Rom hierher zur hrt iſt derſelbe ſwrach vorertelftende von der ſchönen Shanena des zungen

Schwäche wenn wir nur ſtets ans Rüſten denken Wenn das
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werde im Gegentheil ich glaube daß gerade die Verweigerung

kfriegeriſcher Aufruf verleſen worden iſt Ruf Seit wann gehen

uns werden alle die Verſammlungen die ihren Willen ausdrücken

von 120 Millionen Thalern

und jener berichtete über ſeine Unterredung mit Linda Prinz

tropfen und wie der letztere das Licht der Morgenſonne in
5 eng ſo flammt in Lindas Liedern die ſchöne Seele
auf

eoute

den Krieg diehen We durch das Sozialiſtengeſetz durch Polizei
maßregeln und durch Puttkamerei wird das Volt micht zufrieden

t werden Große eng Wenn der Herr Reichs
nzler ausgedrückt hat daß durch ein negatives Votum das

Vaterland in Gefahr gebracht werde ſo möchte ich ihn anderer
ſeits doch auf die Gefahr aufinerkſam machen welche über das
Vaterland durch Leute in ſeiner nächſten Umgebung gebracht
worden iſt Der Arbeiter iſt jetzt ſo weit daß er in einem
Kriege gar keine Gefahr mehr ſieht Schaffen Sie nur Jn
ſtitukionen die dem Arbeiter das Vaterland lieb machen dann
wird er auch dafür in der Stunde der Gefahr mit allem was erbeſitzt eintreten und ſie würden dann ſolche ſich immer ſteigernde
Beläſtungen des Militäretats gar nicht nöthig haben Wir
wenigſtens würden wenn wir an der Regierung wären eine
ſolche Vorlage einzubringen gar nicht nöthig haben Heiterkeit
Man hat von einem Parlamentsheer geſprochen das man ebenſo
wünſche wie man eine Parlamentsmarine habe d h eine Marine
die immer vom Parlament protegirt werde meine Herren
iſt denn unſere Marine ſo ſchlecht Sehr wahr links Solche

chlagworte ziehen bei uns nicht und ich wünſche daß ſie auch
bei den Wählern der ſogenannten Oppoſitionsparteien nicht ver
fangen mögen Auch in anderen Staaten hat man alljährlich
Militärdebatten ſo z B in Ungarn und auch in Frankreich wo
die geſtrige Rede des Reichskanzlers Herrn Boulanger gewiß
helfen wird mehr durchzuſetzen als es vorher möglich war Kein
Parlament der Welt würde ſich eine derartige Behandlung ge
fallen laſſen wie ſie dem Reichstage geſtern vonſeiten des Reichs
kanzlers eworden iſt es würde daſſelbe nicht dulden
daß ein ſolcher Mann noch länger auf ſeinem Poſten bliebeLärm Der Präſident ruft den Kedner zur Ordnung Murren
und Unruhe links Die Rede des Herrn Feldmarſchalls v Moltke
auf deſſen Anſicht ich ſehr viel gebe W das Gepräge der
inneren Wahrheit mehr an ſich als die Ausführungen des Herrn
Reichskanzlers Allerdings bin ich nicht der Anſicht daß die
Bewilligung der Vorlage uns vor dem ſicheren Kriege bewahren

der Forderung mehr zum Frieden beitragen würde Gerade unſer
Beiſpiel wird auch dort zur Abrüſtung und zum Frieden bei
tragen während wir andernfalls überzeugt ſein können daß dieſe
Verſtärkung unſerer Heereskraft dort auch nur zu womöglich noch
weit größeren Verſtärkungen führen wird und daß eine immer
ſtärkere rn beider Theile eintritt Und das iſt der
Zweck der Exiſtenz zweier Kulturnationen die ſich lieber
die Hand zum friedlichen Bunde reichen ſollten als daß
ſie nach Art der Kämpen des Alterthums ſtets im Harniſch
einander gegenüber ſtehen Jch bin auch gar nicht von der
Richtigkeit der von der Regierung vorgebrachten Argumente über
eugt Jch glaube die Regierung thut nur ſo als wenn ſie imFalte der Ablehnung den Krieg für gewiß hält Ruf von rechts

Das wiſſen Sie wohl beſſer Redner fortfahrend Ja wohl
das weiß ich beſſer Große Heiterkeit Es war auch eine Ent
rüſtungsverſammlung hier auf Tivoli Es waren auch einige
konſervative Herren da aber ich will die konſervative Partei nicht
dafür verantwortlich machen Dort wurden die Leute die dort
Diskuſſion verlangten unter dem Schutze der Polizei und trotz
der Begleitung der Schutzleute durchgeprügelt und mußten Spieß
ruthen laufen Wenn das Volk ſo behandelt wird dann thut
einem das Herz im Leibe weh Gelächter Wem es nicht weh
thut der hat kein Herz Heiterkeit Meinem Freund Stolle iſt
in Meerane eine Verſammlung ebenfalls nicht geſtattet worden in
der er den Entrüſtungsſturm auf ſeinen wahren Werth zurück
führen wollte Soeben erhalte ich aus Nürnberg einen Briet
worin mich 500 Einwohner bitten dem Reichstage mitzu
theilen daß ein großer Theil der Unterſchriften unter der
würtembergiſchen Adreſſe dadurch zuſammengebracht iſt daß ſeit
einigen ochen dort von allen proteſtantiſchen Kanzeln ein

Sie denn in die Kirche Heiterkeit Der Brief iſt unterzeichnet
Kindler Gemeinderath alſo doch eine gewichtige Perſon

Der Krieg wird alſo von den Kanzeln gepredigt Das iſt eine
Degradation Jhrer Religion Die Faktoren der Induſtriellen
ſind in die Fabriken gegangen und haben Unterſchriften unter die

Entrüſtungs Adreſſen geſammelt und zwar mit allen möglichen
auch unmoraliſchen Mitteln Da ſpricht man in konſervativen
Kreiſen von ſpontanen Aeußerungen des Volkswillens Nun
wir wiſſen beſſer wie ſolche Kinkerlitzchen gemacht werden Bei

wollen aufgelöſt in konſervativen Verſammlungen drückt die
Polizei ſtets ein Auge zu Ruf links Alle beiden Angen
Heiterkeit Möge man doch ein hiſtoriſches Beiſpiel ſich in die
Rückerinnerung zurückrufen wie der Patriotismus ſolcher Kreiſe
wie ſie jetzt ſo eifrig im Entrüſtungsrummel machen bei ein
tretender Vaterlandsgefahr in Wirklichkeit beſchaffen iſt Als im
Jahre 1870 der Krieg mit Frankreich begann da bewilligte derReichstag des Norddeutſchen Bundes einſtimmig die Kriegsanleihe

Als aber die Anleihe gezeichnet
werden ſollte da fehlten an der betreffenden Summe no
33 Millionen Thaler Alle die großen Herren und Entrüſtler
wie ſie ſich jetzt breit machen blieben vorſichtig von der
Anleihe fern ch bin vielleicht der einzige der gegen
wärtig lebt Gelächter warten Sie doch ab der als
Mitglied der geſetzgebenden Körperſchaften die Muskete getragen
hat damals haben die Entrüſtler einen Uriasbrief gegen mich an
den König geſchrieben Man wollte mich vernichten Jch halte
alle die Ausführungen in Bezug auf Frankreich Rußland c für
keinen Pfifferling werth und einzig darauf berechnet dem Reichs
tage die Bewilligung der Vorlage abzuzwingen Die Stellung
meiner Partei iſt in der Kommiſſion bereits gekennzeichnet

ch ſolut er gr Auffaſſung Es findet gar kein Hinauf

worden Wir werden entgegengeſetzt dem Herrn Abg Windtſt der jeden Mann ünd ae e bewiklligen will
gegen jeden Mann und jeden Groſchen ſtimmen Man ſiehtäho daß man uns ganz mit Unrecht mit dem Centrum in einen

Topf wirſt Es liegen nur Anträge des Centrums und der Volks
partei vor bei denen allen aber wir uns der Abſtimmung ent
halten werden Nach rechts ſich wendend Jhren neueſten Krieg
wollen wir nicht ſtören Mag es dann zur Auflöſung kommen
oder nicht wir wollen wenigſtens durch unſer Verhalten die An
träge welche die Oppoſition geſtellt hat nicht ſtören Letztere iſt
uns denn doch immer lieber als Sie nach rechts meine Herren
Bei dem Antrage Stauffenberg werden wir allerdings für die
dreijährigen Perioden ſtimmen aber nur um dann bei der dritten
Leſung gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen Gleichviel ob wir
dann mit Jhnen zur Rechten ſtimmen oder nicht die Regierung
wird dann gar nichts haben und muß uns auflöſen Wir fürchten
die Auflöſung nicht wir wiſſen auch daß das Ziel der Vorlage
kein anderes iſt als die Volksunterdrückung und die Völkerunter
drückung Beifall bei den Sozialdemokraten

Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff Meine Herren
Sie nicht daß ich auf die Aeußerungen des letzten Herrn

Vorredners eingehen werde Selbſt die angeblich in Civil ent
rüſteten Offiziere mit den ſie als ſolche kenntlich machenden Ge
ſichtern geben mir dazu keine Veranlaſſung Jch will die Frage
etwas ernſter behandeln und darum auf die Redner eingehen die
geſtern gegen dieſe Vorlage geſprochen haben Die Herren
v Stauffenberg und Windthörſt haben das Bedürfniß entwickelt
daß über das im Lande über die Verhandlungen der Kommiſſion
und über Zwecke und Ziele der Militärvorlage verbreitete Dunkel
Licht verbreitet werde Dieſes Bedürfniß empfinde ich in um ſo
höheren Maße als ich leider bekennen muß daß die geſtern ge
hörten Ausführungen kein richtiges Bild der Kommiſſions Ver
handlungen gegeben haben Was den Abg v Stauffenberg au
belangt ſo hat er unter Berufung auf meine Autorität gewiſſe
Dinge ſo hingeſtelkt als ob wirklich eine Berechtigung vorhanden
wäre ſich gegen die Vorlage auszuſprechen Er hat geſagt daß
die nur proviſoriſche Bewi iaung der vierten Bataillone auf einer
Aeußerung von mir beruhe und hat Jhnen einen Paſſus aus
den Verhandlungen vorgeleſen Der Vollſtändigkeit wegen leſe
ich Jhnen einen anderen Paſſus der Kommiſſions Berathungen
vor auf Seite 35 des Berichtes Geſchieht Betrifft die Frage
der 16 Bataillone Jch habe den Ausdruck proviſoriſch daſelbſt
nur in ghegſfem und beſchränktem Sinne gebraucht weil aber
dieſer Punkt nun aufgrund zmeiner Aeußerung gegen die
Vorlage ausgenützt werden ſoll ſo will ich noch einmal hervor
heben welche Geſichtspunkte uns bei Ausarbeitung der Vor
lage geleitet haben Wir haben in der Militärverwaltung in
pflichtmäßiger Verfolgung der Heeresentwickelung benachbarter
Staaten die Ueberzeugung gewonnen daß die Heeresmacht
Deutſchlands nicht mehr ausreichend iſt und daß ſie weiter aus
gebildet werden müſſe ſoll ſie eventuell feindlichen Mächten ge
wachſen ſein Zwar heißt es die ziſfermaſige Vergleichung ſei
ſtets unrichtig aber es giebt in der Betrachtung der ver
ſchiedenen Armeen nur einen feſten Punkt Das iſt die Ziffer
deren Bedeutung in der ganzen Kriegswiſſenſchaft anerkannt iſt
Wenn in den Armeen auch vieles wandelbar iſt ſo thun wir
unrecht uns noch des einen feſten Momentes zu entſchlagen So
verſchieden die Organiſation der verſchiedenen Armeen iſt ſo
geht doch jede wirklich gute Einrichtung der einen ſehr bald in
die anderen über Wir hatten uns überzeugt daß wir in der
Ziffer heruntergehen würden und heruntergehen müſſen Daraus
m hat ſich für uns die Frage entwickelt wie ſtark muß dieſe
Ziffer Frankreich gegenüber ſein Nachdem wir dieſe Zahl er
mittelt hatten fragten wir uns wie ſteht denn nun dieſe ha
im Verhältniß zu der Bevölkerungsziffer des Deutſchen Reiches
Darauf haben wir uns geſagt dieſe Zahl überſchreitet 1 Proz
der Bevölkerung Wir haben nun ſagt um jedem Zweifel in
Bezug auf die Vergangenheit vorzubeugen wir wollen uns mit
1 Proz begnügen So iſt das 1 Proz entſtanden Wie iſt
nun dieſe Summe zu verwenden unter den verſchiedenen Waffen
Wir haben auch geſehen warum durch die Verſtärkung der
Cadres ein ſehr erheblicher Nutzen zu erwarten iſt Auf Grund
lage dieſer Erwägungen ſind die beiden Diviſionen entſtanden
und wir hatten auch ferner geſehen wie verſchiedene lokale Be
dürfniſſe wie der Grenzſchutz die betreffenden Vermehrungen

hatten Aus dieſer Berathung ſind die 16 vierten
ataillone entſtanden und nun haben wir uns geſagt was nun

noch übrig bleibt das verwenden wir zur Etatserhöhung für die
vorhandenen Cadres Da möchte ich wiſſen wie ſo ein ſolches
Vorgehen uns zum Tadel ausgelegt werden könnte daraus kann
uns kein Vorwurf g5Jra z werden Jm Gegentheil glaube ich
daß wir dadurch daß wir in aller Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit
beſtrebt geweſen ſind an die Ausarbeitung dieſer Vorlage heran
zugehen wir uns was das finanzielle Gebiet anlangt in den
allerengſten Grenzen bewegt haben Jn der Vorlage ſoll ein
Hinaufſchrauben der aktiven Dienſtzeit liegen Das iſt eine ab

ſchrauben ſtatt außer für zwei Jahre des Uebergangsſtadiums
das doch für die Beurtheilung der Frage ſelbſt nicht maß
ebend ſein kann Jch habe überdies meine Bereitwillig
eit dahin ausgeſprochen daß in Bezug auf die Einberufung

von Dispoſitionsurlaubern den privaten Intereſſen möglichſt ent
ſprochen werden ſoll und daß eine Verlängerung der aktiven
Dienſtzeit in keiner Weiſe beabſichtigt iſt Der Hr Abgeordnete
hat ferner davon geſprochen daß durch Vermehrung der Friedens
präſenzſtärke eine gewiſſe Störung in den Erwerbsverhältniſſen
hervorgerufen werde Das ſoll aber gar nicht in erhöhterem
Maße geſchehen und ſelbſt wenn von der Dienſtzeit nach dem

Antrage des Frhr v Stauffenberg zwei Mönate nachgelaſſen
werden ſollten iſt das ſo weſentlich Jſt es von ſo erheblichem
Einfluß ob jemand 28 Monat oder 26 Monat dient Die
Leute lernen doch ſo vieles Andere Reinlichkeit Ordnung Reſpekt
vor den Geſetzen c Das ſind Dinge die auch von hohem Werth
ſind Sehr richtig rechts Sollte aber alles das beſtritten
werden und die Frage der zweijährigen Dienſtzeit hier wieder zur
Sprache gebracht werden ſo bin ich bereit dieſelbe in größtem
Stile hier zu beſprechen Der Hr Abg hat ferner geſogt die
Unterſchiede mm den Auffaſſungen des Jeichstage und der ver
bündeten Regiernugen wären nur minimale Wir halten dieſe
Unterſchiede für ſehr wichtige Hält er dieſelben für minimale
dann hätte er ſie doch zuerſt fallen laſſen köunen Wir haben
aber eine andere Auffaſſung und müſſen ſie haben Der Antrag
Stauffenberg bewilligt uns nur ein gopr und zwei Drittel des
Geforderten auf die nächſtfolgenden Jahre ein Drittel und auf

Unterſchiede nicht halten ganz abgeſehen von der konſtitutionellen
Seite der Frage Das iſt eben der Zweck der Vorlage daß wir
eine dauernde auf längere Zeit wenigſtens auf ſieben Jahre ge
ſicherte Jnſtitution haben und daß wir ſicher ſind eine erhöhte
Rekrutenemſtellung vornehmen zu können um die Zwecke der
Vorlage wirklich zu erreichen Man hat auch die perſönliche und
finanzielle Belaſtung hervorgehoben Daß das der Fall iſt leugne
ich nicht Jch möchte mit einem Gleichniß darauf antworten
Wenn irgend Jemand er mag ſein wer es will von einem
räuberiſchen Angriff bedroht iſt macht er da ſein Portemonnaie
auf um nachzuſehen wie viel noch darin iſt Er greift doch
nach der Waffe wenn er dieſe nicht beſitzt dann veſerg er ſie
ſich auch wenn er ſie ſich borgen müßte Warum ſoll das
Deutſche Reich das Geld nicht geſtundet bekommen Daß wir
in dem Maße bankerott ſind daß wir das nicht geboörgt bekämen
das wird doch von niemand behauptet werden Nur das iſt frag
lich wie das Geld zu beſchaffen iſt Sagen Sie aber wir können
das nicht leiſten dann müſſen wir uns mit einer niedrigeren Stellung
in der Welt begnügen die ſchwer errungene Selbſtändigkeit und
Einheit Deutſchland aufgeben und in Frage ſtellen laſſen
So lange wir eben können müſſen wir alles bezahlen ſo gut wie
die Franzoſen es thun ſollten wir es auch thun es ſei denn daß
wir nicht mehr Kopf an Kopf mit ihnen mit können Das deutſche
Volk wird aber auch ferner Kopf an Kopf mitgehen wollen Jn
der Frage des Septennats können wir nicht anders vorgehen als
wir es gethan haben Eine Formation auf ein Jahr iſt einmilitäriſcher Nonſens Was ſoll ein Hauptmann mit einer Kom

pagnie auf ein Jahr anfangen Dieſe Erwägung die ein Kom
pagnie Chef anſtellt muß nothwendig auf ſeme dienſtliche Thätig
keit zurückwirken die Beſtimmung würde ſeiner Kompagnie den
Stempel der Nichtvollgiltigkeit aufdrücken Jeder Rekrut wird
dem Wunſche folgen lieber bei den drei erſten Bataillonen als
bei den vierten zu dienen Wie das auf die ganze Disziplin
wirken muß läßt ſich denken Man werde ja im nächſten Jahre
die Summe weiter bewilligen ſagt man Meine Herren die Bot
ſchaft hör ich wohl allein mir fehlt der Glaube und dieſer
Glaube fehlt mir ganz beſonders wenn ich die vorliegenden An
träge anſehe Jn denſelben liegt ſchon jetzt der Keim höchſt un
angenehmer Weiterungen für die Zukunft Sie wollen darin die
Einſtellungen zwei Monate ſpäter erfolgen laſſen obgleich Jhnen
wiederholt geſagt worden iſt das ſei unmöglich Man hat be
züglich der Dauer der Bewilligungen auf andere Staaten hin
gewieſen England kann man nicht in Vergleich ziehen weil dort
das Parlament eine Stellung einnimmt wie ſie in dieſem Hauſe
von den Regierungen niemals konzedirt werden würde Bei
Oeſterreich ergiebt ſich bei näherer Kalkulation eine 10jährige
Feſtſetzung der Armeeſtärke Aber in Frankreich erfolge die Be
willigung jährlich ſagt man Aber meine Herren in dem jetzt
dort vorliegenden Geſetze liegt es ganz klar ausgeſprochen daß
dert Boulanger die Verpflegungsſtärke gleich der Friedenspräſenz
tärke annehmen will und der hat den Nachweis geführt

daß das Land durch das neue Geſetz nicht mehr beſchwert werden
ſolle als bisher Glauben Sie nun daß jemals ein franzöſiſches
Parlament eine Herabminderung der Armeeſtärke vornehmen
wird um finanzielle Erſparniſſe zu machen Wie meinem Kol
legen in Frankreich es möglich ſein wird ohne finanzielle Mehr
forderung mit ſeinem neuen Budget auszukommen iſt mir ein
Räthſel Es giebt dazu verſchiedene Wege der eine iſt wohl der
daß er eine allmälige Reduktion des Offiziercorps vornehmen
wird die ihm etwa zehn Millionen Francs Erſparniſſe bringen
wird die er dann bei der dortigen Freibeit der Virements ganz gut

weiteren Durchführung der geplanten Organiſation gebrauchen
kann Die hier vorgebrachten Bezugnahmen auf andere Länder ſind
in keiner Beziehung zutreffend Vom militäriſchen Standpunkt aber

dies muß ich beſonders hervorheben erſcheint es durchaus nicht
e daß alljährlich oder wiederholt in wenigen Jahren

unſere Organiſation für den Kriegsfall Erörterungen unterzöogen
wird welche für das Ausland von großem Nutzen und Jntereſſe
ſind Die Herren nun welche für die dreijährige Bewilligung
ſind ſagen Es wird nie einen Deutſchen Reichstag geben der
in Bezug auf einmal eingeführte und als nöthig anerkannte Be
laſtungen eine Aenderung treffen wird Wir äber meine Herren
können dann auch ſagen daß es keine Regierung geben wird die
mehr verlangen wird als wirklich nöthig iſt Sie werden doch
hoffentlich die verbündeten Regierungen nicht auf den Stand
punkt eines Kindes ſtellen wollen welches ſich freut wenn es zu
Weihnachten eine Schachtel Soldaten mehr bekommt Seien Sie
meine Herren überzeugt daß die Regierung durchaus nicht mehr
verlangt als wirklich nöthig iſt Bei einer ſolchen Sachlage
wäre jede Aenderung der Vorlage von der Art wie Sie ſie vor
nehmen wollen unrichtig Sie müſſen doch wirklich auch Ver

Grafen von Sievers welche ſich in Geſellſchaft einer ſeha
nachſichtigen Tante befindet und täglich die Beſuche des jungen
Wyland empfängt e

Linda fühlte bei den Mittheilungen Parr s ihr Herz ſtärker
klopfen und es überkam ſie ein Gefühl der Wehinuth das ſie
vergebens zu bekämpfen ſuchte Ein Diener bot ihr Er
friſchungen an ſie leerte ein Glas Champagner um ihrer
Stimmung zu werden dann folgte ſie dem Grafen Paul
der ſie zum Tonze J Sie frug den jungen Grafen
ob deſſen Stiefmutter in Rom befände und erhielt eine

Antwort Jm Konzertſaal trug die ſchöne Minka
etter ſpäter einige Lieder in ruſſiſcher franzöſiſcher und ita

lieniſcher Sprache vor ohne jedoch eine tiefere Wirkung zu
erzielen Man war es müde geworden nach jedem Tanze der

Tochter des Hauſes zu huldigen Graf Paul ſpöttelte ſogar
und meinte die Sängerin beherrſche vier Sprachen und ver
möge doch nicht anzuſprechen Ein junger Geſandtſchafts
Attacheé fand den Ball plus manqué que masqué und bat
Linda ſie möge S ein Lied ſingen Dieſe Bitte wurde vonallen e wiederholt und Graf Paul zog ſie faſt gewaltſam

der Bühne Sie trug Lieder von Rubinſtein und Schumann
vor und rief jubelnden Beifall hervor

Der Prinz war unterdeſſen mit Parr zuſammengetroffen

Egon lauſchte mehr den Liedern Lindas als den Worten Parr s
und ſagte daun im Ton ſtarker Erregung Die Stimme dieſes
holden Geſchöpfs berauſcht mich Jeder Ton muthet mich an
wie eine Liebkoſung er iſt ſo klar und friſch wie ein Thau

muß dies wunderbare Weſen beſitzen Parr
ui coute

Durchlaucht ſind dem Ziele vielleicht näher als es den

z ihr Beſcheidene Verehrung rührt die Frauen Nur kein
Wort von Liebe ſonſt fürchtet unſer Singvogel es könne

ihn der Geier holen SBeide lachten verſtohlen und näherten ſich dem Anfang zur
Bühne wo Linda eben von den enthuſiasmirten Kavalieren
umdrängt wurde Das Signal welches die Gäſte zum Büffet
rief lichtete die Gruppe und der Prinz konnte ſich der Sängerin
nähern und ihr ſeine Bewunderung ausdrücken Noch war
derſelbe nicht zu Ende ſo lud ihn der Hausherr ein an dem
für ſeine Familie reſervirten Tiſch das Souper einzunehmen
Retter drehte bei dieſer n den breiten Rücken
z und jene fühlte ſich durch den Mangel an Höflichkeit ver
etzt Der Prinz entgegnete er habe eben im Begriff geſtanden

Frl Marfeld zu Tiſch zu führen und er e jener die Ent
ſcheidung überlaſſen wo er Platz zu nehmen habe

Retter war einen Augenblick verlegen dann bemerkte er daß
die Dame des Prinzen h willkommen ſei
teien darf ich dieſer freundlichen Einladung wohl Folge
eiſten

Linda nickte dem Prinzen zu und nahm dankbaren Herzens
deſſen Arm Bei Tiſch wuchs ihr Vertrauen zum Prinzen
als ſie bemerkte wie ſehr Retter ſich bemühte den Gaſt für
Minka intereſſiren und wie wenig derſelbe jener Abſicht
entgegenkam Außer den Retter s befanden ſich noch der
ruſſiſche Mäcen und eine Landsmännin deſſelben welche ſich
Gräfin Naſchdanoff nannte an dem Tiſch Während köſtliche
Speiſen und feurige Weine aufgetragen wurden kam die
Unterhaltung nur langſam in Fluß Minka redete den
Prinzen in äh Sprache an erhielt aber nur kurze
Antworten Die Gräfin ſchien anzunehmen daß dem Prinzen
die fremde Sprache unbequem ſei und rief Sprechen wirr
alle deutſch Als mein Vaterr war Gouverneurr von
Sibirrien hatte ich deutſche Exzieherrin daherr ſprechen ich

Ton und deutete auf ein Fiſchgericht Steinbutte Sein
das Fiſch Ab pas possible Will einer von die Erren ſo
gutt ſein und mirr zerrlegen Steinbutte Jch aben Angſtvorr Ah mon dieu wie nennen Sie das was Fiſch hat

im Leib Grätten Grätten c
vollen Lippen um zwei Reihen tadelloſer Zähne hervorblitzeu
en Der Prinz aber ſprach mit Linda und der ruſſiſche

äcen leiſtete mit verdroſſener Miene der Aufforderung Folge
Retter erzählte nun einige Thegaterſchnurren welche die Gräfin
gert amuſant fand Linda beobachtete die Fremde welche
ihr ein künſtleriſches Intereſſe einflößte Nach aufgehobener
Tafel begab ſich die Geſellſchaft in den Wintergarten Der
Prinz hatte Linda ſeinen Arm gereicht und jene ahmte faſt
abſichtslos nur dem ſchauſpieleriſchen Triebe folgend die
Neſchdanoff in Miene Haltung und Sprache nach

Der Prinz verwies ihr dies in väterlichem Tone Sie
thun unrecht dieſe Neſchdanoff zu kopiren welche alles andere
iſt nur keine Ariſtokratin Fälſchen Sie die eigene Natur
F t vereff iſt die ganze Linda viel lieber als eine halbe

eſchdanoff a

7 in mildem liebenswürdigem Ton ausgeſprochene
Tadel flößte der Künſtlerin Reſpekt ein und ſie ſchloß ſich
wärmer an den Begleiter an Jener warnte das Mädchen
dann vor jedem intimeren Verkehr mit Retter s und verglich
das Gedächtniß des Hausherrn einem Filter der alles Reine
durchlaſſe und nur den Schmutz als feſten Niederſchlag zurück
behalte Seine Anekdoten bewieſen das Die Damen des

ſchmückten fich mit Diamanten Linda aber bedürfe der
nicht denn aus ihren Augen leuchte eine reine

eele e

Sie wollen dieſe reine Seele durch Schmeichelei verderben,

Anſchein hat Sprechen Sie jetzt im Ton des biederen Freundes deutſch wie ruſ Ach was ſein das fragte ſie in naivem
rief die Künſtlerin mit ſchelmiſch abwehrender Bewegungv Genf ſelgth

die nächſten 4 Jahre gar nichts Das können wir für minimale

Sie ſchaute den Prinzen herausfordernd an und öffnete die
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gen tigt Vorlage doch noch nichtS ts
den Adreſſenſturm welcher

die Petitionen für die Militärvorlage wirklich aus der Seele des

ſtehen wenn die Sozialdemokraten gegen die Vorlage ſind und

der Situation folgend alles bewilligen
Dampfervorlage war

Bündniß mit der rt
Abg Richter Jch für r d AbgRichter ſtets ſo in einem Athem mit mir genannt wird de 7

auen zu uns haben Doch hoffe ich daß Jhre Forderung die7 re ßer Wehen Werhe
g Graf Behr Reichspartei Der Abgeordnete Haſeneclever

cher ſich zugunſten der Vorlage er
hoben hat als einen künſtlich hervorgebrachten hingeſtellt
önnte ja daſſelbe auch von der Volksbewegung jener Parteich ſehe aber davon ab und möchte nur behaupten daß
agen

Volkes kommen M Ein zweites iſt mir noch aus der Rede
des Abg Haſenclever intereſſant daß er offen ausgeſprochen hat
z die Sozialdemokraten jetzt in der Gefolgſchaft der Herren

ichter und Windthorſt ſind denn anders iſt es nicht zu ver

in der zweiten Leſung für den Antrag jener Herren auf
drei Jahre ſtimmen wollen Dann wäre es doch konſequenter
leich alles abzulehnen S richtig Die Regierung hat denVeweis dafür erbracht daß die Vermehrung der Präſenzſtärke

nothwendig ſei Schon die Motive haben es dargelegt dann iſt
es in der Kommiſſion bewieſen und geſtern hat der Herr Reichs
kanzler in ſo überzeugender Weiſe die Nothwendigkeit bewieſen
daß jede weitere Verhandlung darüber überflüſſig iſt Selbſt die
Oppoſition giebt die Nothwendigkeit zu ſonſt wäre ſie doch nicht
bereit die Vermehrung auf drei Jahre zu bewilligen Sie ſind
wie Abg Windthorſt mit Emphaſe ſagt bereit jeden Mann
und jeden Groſchen zu bewilligen Nur in der Zeitbeſtimmung
gehen die Anſichten auseinander Mir ſcheint das nicht ſehr
prinzipienvoll zu ſein Das Centrum ſowohl wie die Deutſch
freiſinnigen haben zuerſt geſagt es dürfte nur ein Jahr ſein und
doch bewilligen ſie drei Jahre Wie iſt dieſe Pre Bereitwilligkeit zu erklären Jhre See erklären doch die dreijährige
Bewilligung für die allerſchlechteſte Hört Hört Jch habe in
der Kommiſſion nicht gehört wie ſie dieſe ihre abweichende
Stellung jetzt begründen Wenn alſo von keinem Prinzip die
Rede iſt ſondern die Stellung ſich allein auf die Nothwendigkeit
begründen ſoll warum bewilligen Sie denn da die von den
Autoritäten ſehr nothwendig erkannten 7 Jahre nicht Es ſind
Fraktionsgründe es ſind nicht Gründe für das Wohl
des Staates die Sie im Auge haben Jch gehe noch weiter
Es iſt gar nicht anders zu deuten Das Reich iſt in
einer Noth in einer gefährlichen Lage da es ſich nun um
kein Prinzip handelt ſo wollen Sie dieſe Nothlage nun benützen
um die Parlamentsmacht zu erweitern um ſich etwas anzueignen
was Jhnen nach der Verfaſſung nicht zukommt Sehr richtig
rechts Jch will auf die Kommiſſionsverhandlungen zurückgreifen
die kleinlich waren und wobei viel genörgelt wurde Widerſpruch
links Halten Sie das für eine große Auffaſſung wenn wir
ſtundenlang in der Kommiſſion um 10 oder 15 Mann oder Gro
ſchen geſtritten haben Hört Hört Auch von unſerer Seite iſt
die ſchwere Laſt des Volkes anerkannt worden aber die Be
laſtung iſt doch im Vergleich zu der in Frankreich eine geringe
Als Zeugen kann ich dafür den Abgeordneten Rickert anführen
Heiterkeit der einmal abweichend von ſeinen ſonſtigen Darle

gungen ausführte daß in Deutſchland nur 1617 in Frank
reich 53 M Stenuern pro Kopf bezahlt werden Beifall Warum
ſagt er denn das jetzt nicht Nun meine Herren wie liegt die
Sache in der Kommiſſion Jn der zweiten Leſung trat die Ver
brüderung der drei oppoſitionellen Fraktionen ſo recht zu Tage
und das iſt ſehr bezeichnend m Hrn Die drei Fraktionen das
Centrum die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten hielten
immer zuſammen und die Folge davon war auch die daß die
Sozialdemokraten ſich der Abſtimmung enthielten und die weitere
Folge davon war die daß nichts zu Stande kam und das was
zu Stande kam nur ein jämmerlicher Torſo war Die Herren
vom Centrum wollen es mir nicht übel nehmen wenn ich es
wunderbar finde daß ſich in einem proteſtantiſchen Lande eine
Partei die ſich die kirchliche nennt mit den Sozialdemokraten
Wegen die Regierung verbündet Oho Sehr richtig rechts

ir auf dieſer Seite verſtehen dies aber nicht Sehr richtig
Auf den Kommiſſionsbericht iſt nicht ſehr viel zu geben ſein
größtes Verdienſt ſt daß er recht lang iſt Wie ſtehen nun ich
und meine poli hen Freunde der Vorlage gegenüber Wir
ſind entſchloſſen feſt an dem Septennate zu halten
und gegen die Anträge die irgend etwas Anderes wollen zu
ſtimmen Wir halten daran aus gewichtigen und nahe un
Gründen feſt Es ſoll alſo zunächſt auf 7 Jahre eine Verein
barung getroffen werden und es liegt kein Grund vor davon ab
zuſehen Es liegt auch kein prinzipieller Grund dagegen vor
Hätten wir die Vorlage ohne Widerrede angenommen ſo würden
wir dem Auslande gegenüber einen viel größen Eindruck gemacht
haben als es durch dieſe Verſchleppungen bisher geſchehen iſt Sehr
richtig Wir haben dadurch ſehr viel an Anſehen verloren Sehr
richtig Sehr ſchmeichelhaft iſt es für uns nicht wenn hier geſagt
werden mußte daß andere Länder wie namentlich Frankreich in
ähnlicher Lage ohne Bedenken alles bewilligen würden Daß wir
Konſervative die Vorlage unbedingt annehmen wollen das gefällt
Herrn Windthorſt gar nicht und er wirft uns vor wir wären nur
Kopfnicker Ja Herr Dr Windthorſt Sie wiſſen doch ſelbſt daß
das nicht richtig iſt Wir gehen deshalb hier abſolut mit der Re
gierung weil es unſere Ueberzeugung iſt Wir ſind dem Reichs
kanzler ſelbſt gegenüber der ſo weltgeſchichtlich Hervorragendes
geleiſtet hat keine Kopfnicker und darf ſich Herr Windthorſt nicht
wundern wenn ich es ihm gegenüber erſt recht nicht bin Aber
Sie ſind nur eine Oppoſitionspartei Bravo Vielleicht erinnern
ſich die Herren an das Jahr 1869 wo der Fortſchritt mit Herrn
Virchow an der Spitze jenen bekannten Abrüſtungsautrag geſtellt
hatte weil er meinte der politiſche Himmel ſei klar Redner
verlieſt das bezügliche Stenogramm aus dem Jahre 1869 Abg
Virchow ruft Waren Sie denn damals unterrichtet Jch war
es nicht ich habe aber auch keinen Abrüſtungsantrag geſtellt Jch

abe auch jetzt noch die Hoffnung daß wir im Plenum zu einem
befriedigenden Reſultat kommen und nicht bei einem Torſo wie
ihn die Kommiſſion vorgeſchlagen hat bleiben werden Die
oppoſitionellen Parteien ſind patriotiſch und werden dem Zwauge

ebenſo wie es bei der
Dampfe e war Möge die Entſcheidung fallen wie ſie wolle
ich wünſchte daß ſie bald fiele denn wenn Sie Nein ſagen ſo
iſt es wichtig daß konſtatirt werde daß das Volk anders fühlt
daß es andere Abgeordnete hierher ſchickt Denn das deutſche

Volk iſt bereit Das zu bewilligen was zu ſeiner Selbſtändigkeitund dex nationalen 8

e r Beifall rechts SAbg Dr Windthorſt Jch will mich nicht auf eine Erwide
rung der Ausführungen des Herrn Vorredners die ich übrigens
ſchon ſämmtlich in verſchiedenen Zeitungen früher geleſen habe
einlaſſen eine Bemerkung kann ich aber nicht umhin zurück
zuweiſen daß wir nämlich als kirchliche Partei uns mit den
Sozialdemokraten verbinden Wir haben uns nie als kirchliche
Partei mit den Sozialdemokraten verbündet dagegen iſt bekannt
daß die evangeliſchen und ſo ſehr kirchlichen und konſervativen

erren von jener Seite xechts welche jetzt ſo ſehr jedes Bünd
niß mit den Sozialdemokraten perhorresciren ſelbſt in ver
chiedenen Orten namentlich in Hannover mit den Sozial

mokraten Wahlbündniſſe eingegangen ſind und auch für die
ukunft auf ſolche rechnen Jch kann Jhnen nach rechts mit

viel größerem Recht zur neuen Compagnieſchaft gratuliren Heiter
keit Es klingt doch auch übrigens recht ſonderbar wenn von
einer Seite die die Sozialdemokratie als Bundesgenoſſin außerhalb
des Rei n enbt hier im Reichstage ſolche Angriffe gemacht
werden Ich für mein Theil freue mich daß die Sozialdemokratie hier
im Reichstage vertreten iſt denn ich bin überzeugt je länger die
Herren Sozialdemokraten hier im Hauſe mit uns ardeiten deſto
zahmer werden ſie Große Heiterkeit Jn Sebng auf die
anderen Bündniſſe die uns neben dem mit der Sozialdemokratie
vorgeworfen werden figurirt namentlich auch unſer angebliches

rittspartei und namentlich mit Herrn
rchte dabei hur daß wenn der Herr

ch e hat geſagt daß König Georg der Vetter unſeres

eben nothwendig iſt und damit rechne ich d

mich betrifft ſo iſt an mir nichts mehr zu verderben Heiterkeit Sollten wir das Schickſal der Armee in die Hand von Leuten
und ich habe nur S warnen daß mir dieſer oder jener Freund
der mir zu nahe kommt die Hand nicht zu warm drückt damit
er ſich nicht ſeine Carriere verdirbt Große Heiterkeit Jch
komme nun auf die Stellung zu Hannover Der Herr Reichs

Kaiſers mit den Franzoſen gefochten habe Mir ſind die Quellen
nicht bekannt aus welchen geheime Aktenſtücke in das Palais des
Reichskanzlers gekommen ſind Der Reichskanzler rufſt

Sind ja gedruckt Dann geben Sie ſie mir gedruckt Georg V
hat wiederholt in a und ſpäter um Friedensverhandlungen
gebeten ſie wurden ihm ſchnöde abgeſchlagen Große Unruhe
Rufe rechts Zur Ordnunglh

Präſident v Wedell Piesdorf Der Ausdruck ſchnöde
kann ſich nur auf die damalige preußiſche Regierung beziehen

W yufe den Redner deshalb zur Ordnung Murren
inks

Der Redner fährt fort Es wäre ganz natürlich geweſen wenn
der König damals glaubte er lebe im Kriege und ſich nach
Bundesgenoſſen umſah er wäre dabei nur dem Beiſpiele anderer
Klagt die als der deutſche Bund noch beſtand mit Jtalien

ündniſſe ſchloſſen ja man verband ſich mit Garibaldil Hat
man nicht auch ungariſche Legionen zur Bekämpfung des eigenen
Landes aufgefordert Wer ſo gehandelt hat ſollte ſich hüten
anderen Vorwürfe zu machen Wer im Glashauſe ſitzt ſoll nicht
mit Steinen werfen Heiterkeit Jch kann übrigens mein Er
ſtaunen über den Ton der von jener Seite angeſchlagen wird
nicht unterdrücken Man vergißt daß wir nicht prinzipielle
Oppoſition machen daß wir in der Wirthſchaftspolitik den Reichs
kanzler unterſtützt haben Es iſt eine Kampfweiſe eingeführt
worden welche ſich nicht mehr mit der Niederwerfung des
Gegners begnügt ſondern n auch noch ſkalpirt ſehen will
Heiterkeit Redner wendet ſich gegen die Jdentifizirung von
Welfenthnum und Reichsfeindlichkeit wie ſie jetzt von den
Preßmameluken getrieben werde Es ſcheint daß man auch

anläßlich dieſer jetzigen Vorlage neue Unterlägen für jenes alte
Thema gewinnen will Aber man ſoll uns damit in Rube laſſen
Das Welfengeſchlecht iſt ein altes ehrwürdiges welches für
Deutſchlands Macht und Ehre von jeher eingetreten Jch er
innere nur an die Beiſpiele aus der neueſten Zeit an die
Schlachtfelder von La Belle Alliance an die Schlachtfelder
des letzten franzöſiſchen Krieges wo das zehnte Armee
corps ſich ebenbürtig den anderen Corps in jeder Beziehung ge
zeigt hat Redner wendet ſich gegen die Ausfübrungen die der
Reichskanzler geſtern im Reichstag gethan und findet daß die
ſelben in vielen Beziehungen ihren Zweck verfehlen und auch noch
in mancher Beziehung Mißerfolge in unſerer äußeren Politik
dokumentiren Der Herr Reichskanzler hat uns vor Ueber
treibung gewarnt Jch möchte ihn gleichfalls davor warnen
Jch erinnere ihn an die Karolinenfrage die ſeiner Zeit ſehr ge
fahrdrohend ſchien Jetzt mit einem male ſoll es nun eine

Lumperei geweſen ſein Große Heiterkeit links und im Centrum
Das iſt doch eine Uebertreibung Sehr richtig links und im
Centrum Redner entwickelt im ferneren Verlaufe ſeiner auf
der Journaliſtentribüne oft ganz unverſtändlichen Ausführungen
daß die Situation durchaus nicht ſo gefahrdrohend ſei wie der
Herr Reichskanzler ſie dargeſtellt habe Die Franzoſen werden
uns nicht angreifen wenn wir ſie nicht dazu reizen Heiterkeit
rechts Der Herr Reichskanzler beklagt ſich über meine Oppo
ſition aber ich kann nicht umhin darauf zu bemerken daß die
Oppoſition welche ich zu verſchiedenen Malen dem Herrn Reichs
kanzler zu machen Urſache hatte nie ohne verdienſtliche Folge
geblieben iſt und daß ich mir das auch als Verdienſt anrechne
Perſönlich habe ich mich durch dieſe Oppoſition gewiß nicht be
friedigt gefühlt ich für meinen Theil möchte am liebſten ſtets
mit ihm zuſammen gehen Heiterkeit Perſönlich habe ich den
Herrn Reichskanzler nie angreifen wollen aber wenn er mich
perſönlich angreift ſo muß ich ihm antworten Wir wollen alles
bewilligen Abg v Kardorff Jeden Mann und jeden
Groſchen Heiterkeit Jch danke Jhnen Herr v Kardorff
Ja wohl Jeden Mann und jeden Groſchen Dieſe Wendung
wird noch eine große Rolle bei der Wahl ſpielen Sehr richtig
links und im Centrum Wir ſollen mit Jhnen rechts gehen
um dem Auslande den Beweis unſerer Einigkeit zu geben Gehen
Sie rechts doch mit uns Dann ſind wir auch einig Heiter
keit Sie rechts thäten es zum Theil auch gern aber Sie
dürfen nicht Heiterkeit Die Zeit der Bewilligung ſoll nicht
enügen Ob ſieben Jahre oder drei Jahre iſt doch kein Unter

ſchied wenn man nicht ein Aeternat will Jch erinnere Sie
übrigens an die Marine wo die einjährige Bewilligung vor
handen iſt Sehr richtig im Centrum und links Die neue
Wahlparole ſoll bheißen Kaiſerliche oder Parlamentsarmee,
aber eine Kaiſerliche Armee haben wir gar nicht wir haben
eine Reichsarmee Jm Kriege iſt allerdings Se Majeſtät
der Kaiſer der Kriegsherr An der Verwaltung des Heer
weſens hat der Reichstag aber auch einen weſentlichen Antheil
Wenn ich dieſe von den Regenten ſelbſt gegebenen Rechte ver
theidige ſo begehe ich damit gewiß nicht einen Eingriff in andere
Rechte Jeder Monarchiſt muß doch die Erhaltung des Thrones
wünſchen und der Thron der Hohenzollern iſt auch das letzte
War auf dem das Prinzip des Monarchismus in Europa beruht
Wer aber die Volksrechte verletzt der verſündigt ſich am Thron
und die Geſchichte hat bewieſen daß ſich jedes verfaſſungswidrige
Verfahren am Throne rächt Jm Kriege iſt der Kaiſer der Herr
der nur ſich und Gott verantwortlich iſt Jch wünſchte lebbaft
daß wir uns auf der Baſis der v Stauffenberg ſchen Anträge
einigen Jch glaube daß uns die Regierung ganz gut ſoweit
entgegenkommen kann Redner ſucht nun nachzuweiſen daß die
parlamentariſchen Vorgänge in Frankreich und namentlich die
Vertheilung der dortigen Bewilligungen für das Militärweſen
auf vier Jahre nicht dazu angethan ſind Befürchtungen bei uns
zu erwecken Sollte bei uns etwas verſäumt oder verzögert
worden ſein ſo ſind die verbündeten Regierungen die uns ſo
ſpät dieſe Vorlage gemacht haben ſchuld daran Wir wollen

alles bewilligen was von uns verlangt wird wir wollen keinen
Mann und feinen Groſchen zurückziehen aber nur auf drei
Jahre Wenn wir dann wieder zuſammen kommen und ſehen
daß es wieder nöthig iſt dann bewilligen wir weifer denn wir
wollen nicht daß unſer Väterländ wehrlos ſei Lebhaſte Beiſalls
bezeugungen links und im Eentrum die ſich wiederholen während

haltendes Ziſchen rechts
Reichskanzler Fürſt v Bismarck Der Herr Vorredner ſagt

er bewilligt jeden Mann und jeden Groſchen auf drei Jahre
und dann wollen Sie hier wieder zuſammenkommen und ſehen
ob das noch nöthig iſt und wenn Sie finden daß es nicht mehr
Prbig ſt dann darauf dringen daß die Armee vermindert wird
Der Vorredner muthet uns alſo zu daß wir Vertrauen haben
nicht blos auf den guten Willen ſondern auch auf die militäriſche
Einſicht desjenigen Reichstags der über drei Jahre hier ver
ſammelt ſein wird Dabei disponirt der Herr Vorredner ſo groß
artig ſo ſicher und unanfechtbar über die dereinſtige Majorität
als ob er immer ch die m Verhältniſſe e könnte
Die Majorität ſetzt ſich doch aus den heterogenſten
Elementen zuſammen und kann ſehr leicht durch den
Abfall eines dieſer Elemente geſtört werden z B wenn
die 25 Sozialdemokraten unter der Führung des Herrn
den wir heute gehört haben zur anderen Seite übergehen und
gouvernemental würden ſo macht das zugleich eine Verſchiebung
von 50 Stimmen ab und zugerechnet Auch die Polen und
Leute aus dem Elſaß von den Welfen will ich gar nicht reden
können zur anderen Seite übergehen Noch größer würde die
Breſche in der Majorität ſein wenn die x chrittler der
Satrapie ihres centralen Sultanats den Gehorſam aufkündigten
Alſo Jhre Majorität enthält die widerſpruchvollſten Elemente
die ſich zufällig in der Negation und in der Abueigung gegen die

er Abgeordnete die Stufen der Tribüne hinabſteigt lang an h

und ſtellte Frühjahrs

legen die vielleicht ſagen die Armee iſt nicht mehr nöthig
Sollen wir Vertrauen zu einer ſolchen unſicheren Majorität
haben und ſchon nach drei Jahren wieder kommen Nach ſieben

ahren iſt es ebenſo unberechenbare aber weil ſchwerwiegende
ründe uns veranlaſſen wollen wir an der Keberiabrigen Periode

feſthalten auch um der Verfaſſung zu genügen Weil wir das
Aeternat nicht wollen deshalb haben wir uns an ſieben Jahre
ehalten auch nach dem Grundſatz daß das konſtitutionelleLeben aus einer Reihe von Kompromiſſen beſteht An

meinem Krankenbette iſt das erſte Septennat vereinbart worden
Jch hatte mich zu entſchließen ich war der Einzige der die Ver
antwortlichkeit dafür trug Jm Jntereſſe des Friedens bin ich
auf die ſieben Jahre eingegangen aber doch nicht in der Abſicht
daß ich dieſe Konzeſſionen immer wieder als neue Baſis ſtelle
Jm Jntereſſe der Kompromißfähigkeit halte ſich an den 7 Jahren
feſt Weitere Konzeſſionen machen wir nicht Wenn wir es hier
blos mit zwei Parteien zu thun hätten wäre es etwas vertrauens
würdiger aber bei einer ſo künſtlich m Konſtellation
der Mayorität iſt gar keine Zuverſicht ie kange Dauer des
Kulturkampfes hat im Centrum ſelbſt ſogar heterogene Elemente
vereinigt Sind Sie gewiß daß ſie imnier vereinigt bleiben
Glauben Sie nicht daß einzelne denken können der Kultur
kampf habe lange genug gedauert Jſt der Abgeordnete Windthorſt ſo ſicher daß bei den Neuwahlen eine der wichtigſten Pro

vinzen des Centrums Baiern ihm treu bleibt Der Wähler iſt dort
monarchiſch und katholiſch Sobald er die Ueberzeugung hat
daß das Recht des Staatsoberhauptes oder das Recht der Kirche
bedroht iſt und daß die letztere Ueberzeugung in Rom getheilt
wird mag er für Sie wählen Sobald er aber daran zweifelt
daß Jhre Ueberzeugung im Vatikan getheilt wird wählt er nicht
mehr für Sie Auf die Aeußerungen und Entſchlüſſe der Re
gierungen kann die Wahl ja keinen Einfluß haben Die Re

des Reichstages oder nach dem Ausfall der Wahlen ſondern
lediglich nach ihrem Pflichtgefühl nach ihrer Verantwortlichkeit
für die Sicherheit und Unabhängigkeit des Deutſchen Reiches
und des Deutſchen Volkes Dieſe Erwägungen werden dieſelben
bleiben wenn genau derſelbe Reichstag mit derſelben Majorität
vor uns ſtände Jch wiederhole was ich geſtern ſagte Sie
kompromittiren ſich ganz unnöthig für ein Spiel in dem ein
tric für Sie gar nicht darin ſteckt Wir hier treten gerade für
die Volksrechte ein und die Verfaſſung iſt auf unſerer Seite und
ich bin gern bereit Jhnen hierüber Rede zu ſtehen Ja die
Verfaſſung und die Sorge für das Volk iſt vollſtändig auf
unſerer Seite Wir wollen keine Parlamentsarmee die von
den wechſelnden Beſchlüſſen eines Parlaments abhängt Die
erhebende begeiſternde Thatſache daß die deutſche
Nation endlich nach Jahrhunderten ſelbſtſtändig
wurde und gegen das Ausland geſichert ſcheint
und ihre Angelegenheiten jetzt ſelbſt verwaltet

müßte doch zu vereintem Wirken führen und nicht
zu elenden Streitigkeiten wie ſie hier geweſen
ſind Bravo Bravo rechts Zwiſchenruf des Abg Richter
Wir wollen den Frieden ſchützen Sie aber zur Linken wollen
es darauf ankommen laſſen und meinen Vielleicht giebt es doch
keinen Krieg Den Ausdruck Kaiſerliche Armee hat der Herr
Vorredner angefochten Allerdings entſpricht der Ausdruck nicht
genau der Verfaſſung Jch habe aber aus praktiſchen Gründen
den Ausdruck gebraucht weil ich nicht ſagen will Königlich
preußiſche Königlich würtemhergiſche u ſ w Armee Jch hätte
auch monarchiſche Armee ſagen können Laſſen Sie uns doch den
Vortheil der V Kürze Uebrigens wird die Armee eine
Kaiſerliche ſobald der Krieg da iſt und namentlich nach Artikel 60
der Verfaſſung bei der Feſtſtellung der Kriegspräſenzſtärke Dem
Herrn Abgeordneten iſt das entfallen Ich hätte ihm eine fleißigere
Lektüre der Verfaſſung zu empfehlen Heiterkeit rechts Er hat
auch die Marine erwähnt Ja wenn Sie da plötzlich auf den
Gedanken kämen nicht zu bewilligen ſo würde die Glätte der
Verhandlungen ſehr bald aufhören Warum ſind Sie zu Waſſer
coulanter und einſichtiger als zu Lande Wir ſind hier nun ein
mal zu Lande auf Jhre Liebenswürdigkeit zu Waſſer kann ich
mich nicht einlaſſen Große Heiterkeit rechts Sie wollen durch
die kurzen Friſten Jhre Macht erweitern unvermerkt eine neue
Beſitzergreifung vollziehen Dieſe Veränderung des Reichsſtaats
rechts werden wir nicht zulaſſen Der Vorredner wirft mir per
ſönliche Anfechtungen gegen z vor Jch habe ſeinen Namen
immer nur genannt als Parteiführer lediglich aus dem Bedürfniß
ſprachlicher Kürze und meine immer Herrn Richter mit Heiter
keit weil ich nicht immer Centrum Welfen Polen Sozialdemo
kraten Widerſpruch im Centrum Ja in der Theorie ver
kehren Sie vielleicht nicht mit den Sozialdemokraten in der Praxis
den Sie immer Hand in Hand mit ihnen Dre im Centr
Abg Windthorſt erhebt mit Zeichen des Erſtaunens die Hände
über den Kopf Die Politik iſt bei J immer ſo daß die
Sozialdemokraten ſie immer mitmochen können Widerſpruch im
Centrum Rufe 1879 Zölle Das iſt aber lange her Wir
ſchreiben jetzt 1887 her Sie kein jüngeres Datum Jch glaube
man a nach engliſchen Parlamentsbegriffen nur ſoweit das Recht
Oppoſition zu machen als man imſtande iſt es beſſer zu machen
Kann das r r nicht ſo treibt er kein gemeinnütziges
Gewerbe Oder iſt er bereit mir die Bürde abzunehmen
Abg Windthorſt ruft Wir wollen noch darüber reden

Große Heiterkeit Herr Windthorſt wollte auch heute die Bürgſchaftfür die Friedensliebe Frankreichs übernehmen e das
geiſtliche und gläubige Frankreich auch das amtliche Frankreich welches
ich kenne iſt friedlich geſinnt aber es können Zeiten kommen wo
man mit den Zuſtänden im Jnnern in Frankreich nicht mehr aus
kommen kann wenn es dann zum Kriege kommt ſollen wir dannHerrn Windthorſt vielleicht ausliefern Heiterkeit Jch möchte
in en die Kenntniß militäriſcher Dinge Herrn Windthorſt
auf das Maß von Beſcheidenheit hege auf welchem ich
ſelbſt ſtehe Nicht die Angelegenheit der Karolinen habe ich für
eine Lumperei gehalten ſondern die Jnſeln ſelbſt Hätten wir die

inger davon gelaſſen So wie es war haben wir uns an den
apſt gewendet und ſind einem Kriege aus dem Wege gegangen

der zwar nicht gefährlich aber ſehr koſtſpielig für uns hätte werden
können Der Herr Vorredner hat ſodann den Vorwurf gegen
mich erhoben daß ich Verſtorbene angegriffen hätte Nun ich

abe nur die Folgen einer Niederwerfung Deutſchlands geſchildert
und dabei auch der Wahrſcheinlichkeit der Wiederherſtellung des
Königreichs Hannover durch die Franzoſen gedacht Der Herr
Abg Windthorſt hat nun geſagt ich ſolle ihm jemanden von der
Welfenpartei nennen der die Wiederherſtellung Hannovers durch
Fremde wollte Jch habe ihm bei dieſer Gelegenheit den Köni
Georg V genannt und glaube daß ich damit eben nur thatſächli
Richtiges und Bekanntes angegeben habe Der Herr Vorredner
hat ſodann den Anſchein zu erwecken geſucht daß man die Ver
dienſte des V Armeecorps geſchmälert hätte Nun ich kann nur
ſagen daß das X Armeecorps eine feſte Stütze des Reiches iſt
was ich von der Welfenpartei im Hauſe àllerdings nicht ſagen
kann Der Herr a Windthorſt hat en n noch angedeuket
daß die vom König Georg V zu Nickolsbütg im Herbſte 1866
uns gemachten Anträge von uns ſchnöde der Herr Präſident
hat ja dieſen Ausdruck bereits gerügt abgewieſen worden ſeien
aber er hat nicht erwähnt daß unſere Anträge von Hannover im

rühjahr 1866 noch weit ſchroffere Hriwehlng gefunden haben
ir verlangten damals von Hannover die Neutralität und

wollten dann auf jeden n das hannoverſche Gebiet reſpektiren
Wir hatten damals die freundſchaftlichſten Jntentionen ja es war
ſogar eine Verbindung mit einer hannoverſchen Prinzeſſin und
einem preußiſchen prinz geplant Da traten aber feindliche
Einflüſſe ich weiß nicht ob ſie aus Wien kamen dazwiſ
und die Stimmung in Wien a um Wir ſahen bald
Hannover feindliche Abſichten hege es verſtärkte ſeine Armee

an an Jn der Abſicht beiRegierung znſammengefun Vlen aber ſowie Sie etwas Po
tives ſchaffen wollten ſind Sie keine Majorität mehr Sie

einen ganz klerikalen Anſtrich bekommt Heiterkeit nen gar nicht wiſſen was in drei Jahren die Majorität ſagt
der Niederwerfung Preußen territori ortheile zu erlangen hat ſich Hannover damals auf die La Penter

gierung hat ihre Ueberzeugung feſtgelegt nicht nach den Wünſchen

Verwickelungen mit Spanien ahnen können ſo hätten wir die
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nahen Wohnung herbeigeeilten ebenfalls Zeuge der Th

reichs geſtellt Die wirklichen geſchichtlichen Vorgänge
alſo durchaus keinen Anlaß zu der vom
redner geäußerten Entrüſtung Febng kennzei a ſod
noch die weitere Behauptung des Abg Windth ß die Re
gierung das Zuſammengehen mit den Arbeitern ſcheue als den
thatſächlichen Verhältniſſen widerſprechend und ſpricht ſeine Ueber

ugung dahin aus daß die Arbeiter auf des Königs Ruf alle zur
ertheidigung des Valerlandes herbeieilen werden Er

kann Sie nur noch dringend bitten entſchließen Sie ſich
chon in zweiter Leſung das Septennat zu bewilligen Wir

können auch wenn es wahr wäre daß Sie jeden Mann und jeden
Groſchen zu bewilligen bereit ſind das nicht annehmen wenn Sie
es nur auf drei Jahre thun wollen Wir wollen Sie nicht zu
neuen Konflikten ermuthigen die Auflöſung iſt ein vollkommen
verfaſſungsmäßiges Mittel gegen Jhre Beſchlüſſe Wenn dann
eſagt wird wir hofften auf Leute die St llem Ja ſagen ſo
nnt mich doch niemand als einen ſo unbilligen Menſchen aber

die einzelnen Parteiführer ſind an das Herrſchen ſo gewöhnt daß
ie nicht einmal den Widerſpruch der Regierung vertragen können
ch glaube ich bin der einzige Menſch hier im Hauſe

der es wagt Herrn Windthorſt Oppoſition zu machenGroße Heiterkeit Aber darum keine Feindſchaft kommen
Sie dieſelben Abgeordneten wieder zut ſo werden
wir dieſelben Reden hören wie diesmal aber auch ich
werde wach drei Monaten derſelbe ſein der nicht um
ein Haar breit von den Forderungen der Regierung
nachgiebt Lebhafter Beifall rechts

Die Diskuſſion wird geſchloſſen Perſönlich bemerkt der
Abg Dr Bamberger dfr daß der Abgeordnete Graf Behr

ſeine Aeußerung in der Kommiſſion über ein Abrüſten Deutſch
lands ganz falſch aufgefaßt Es ſei ihm gar nicht eingefallen zu
verlangen daß Deutſchland das Beiſpiel der Abrüſtung geben
ſolle Er habe nur behauptet daß wenn Deutſchland jetzt ſeine
Armee verſtärkt es die Nachbarſtaaten gleichfalls thun würden
und ſo ein gegenſeitiges Hinaufſchrauben unvermeidlich ſei

Abg Dr Virchow verwahrt ſich gleichfälls in einer perſön
lichen Bemerkung gegen die Vorwürfe des Abg Grafen Behr
der ſeinerſeits auf ſeiner ausgeſprochenen Meinung bleibt

Die Diskuſſion wird morgen um 11 Uhr fortgeſetzt
Schluß 5 Uhr

Gerichtsverhandlungen

Halle 13 Jan Sitzung des ehe vom12 Jan Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Meydam Vor
itzender Herren Landgerichtsrath Knibbe und Hartmann
Jeiſitzer Die kgl Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch Hrn

Aſſeſſor v Grävenitz Gerichtsſchreiber Hr Referendar
Benner Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren

üttenmeiſter Dr Steinbeck Eisleben Rittergutspächter Paul
Schmidt Ramſin Gutsbeſ Franz Zſchäge Teicha Fobrikant
Franz Herzog Wansleben Kfm Otto Heckert Halle Holz

Karl Graul Trotha Gutsbeſ Guſt WeſcheRaunizt
uchhändler Jul Fricke Halle Gutsbeſ Friedr Berlin

Brachſtedt Kſm Aug Pilz Bitterfeld Rittergutsbeſ Paul
Boeck Gutenberg Rittergutspächter Wilh Reinecke Amt Leim
bach Der Vorgang vom 8 Nov v J in Großörner bei
Hettſtedt wobei ein Menſchenleben verloren ging wie ſ Z in
der Saaleztg berichtet bildete den Gegenſtand der Anklage gegen
den Bergmann Joſeph Willijora aus Großörner wegen vor
ſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge Verbrechen
gegen S8 223 226 Str B Der Angeklagte 30 Jahre alt
poln Nationalität iſt bereits einmal wegen gleichen Verbrechens
vom Schwurgericht zu Liſſa vorbeſtraft jedoch unter Annahme
milderner Umſtände nur mit 4 Monaten Gefängniß außerdem
einmal wegen Hausfriedensbruchs Von ſeiner Frau die ſich in
Poln Liſſa befindet lebt er getrennt und hatte t ſich
von derſelben ſcheiden zu laſſen war inzwiſchen in ein Liebes
verhältniß zu einer Landsmännin von ihm der 18jährigen
Franziska Koczellna getreten und dies Verhältniß hatte
die Veranlaſſung zu der verbrecheriſchen That gebildet
Der Angeklagte wohnte in demſelben Hauſe wie jenes Mädchen
Der Umgang der beiden hatte unter anderen polniſchen Frauen
des Ortes Aergerniß erregt und die Ehefrau des Bergmanns
Popiol ſich veranlaßt gefühlt der Koczellna vorzuhalten daß ſie
ſich mit einem verheiratheten Manne abgebe bezw mit ihm lebe
Das Mädchen hatte dies ihrer Wirthin der Frau Czinkoviak
mitgetheilt und letztere wieder dem bei ihr wohnenden Wallijora
mit dem Bemerken daß er ſich ausquartieren müſſe was den
ſelben mit Aerger gegen Frau Popiol erfüllte Er benutzte des
an ein Zuſammentreffen mit derſelben am 8 Nov dem ver
ängnißvollen Tage als er von einer Kontrollverſammlung aus

Mangsfeld mit 5 Kameraden gegen 5 Uhr nachm auf dem Heim
wege begriffen die von der Feldarbeit nachhauſe gehende Frau
r Rede zu ſtellen Die Angeredete hatte ſich verantwortet

allijora ihr einen Stoß vor die Bruſt gegeben und ein
polniſches Schimpfwort gebraucht als jene ihm mit gleichem
Schimpfwort zugerufen Geh mir vom Leibe ſonſt kriegſt du
eins mit dem Spaten Dies hatte den ohnehin ärgerlich geweſenen in Wuth verſetzt und derſelbe hatte der Se
gleiterin der Frau Popiol Frau Kollaczinska deren Spaten
zu entreißen verſucht und als ihm dies nicht gelungen
der erſteren ihren Spaten weggeriſſen und ihr einen Schlag
damit verſetzt wonach Frau Popiol zuſammengebrochen
und die Zeugen der Gewaltthat darunter der Bergmann Popiol
der Ehemann der Mißhandelten letztere als Leiche aufgehoben
Der Ehemann Popiol hatte mit anſehen müſſen wie der un
glückſelige h auf ſeine Frau gefallen er derſelben be
geznet war ihr den Schlüſſel zur Wohnung gegeben hatte und
ann einige Schritte weiter gegangen war Infolge des been Streites wandte er ſt um ohne zu
lutiger Ernſt im Spiele Als er dann hinzugeſprungenſeine eben lebend geſehene Frau todt gefunden hat er den ſich

heftig wehrenden llijora gepackt und mit Hilfe des aus ſeiner
at ge

weſenen Amtsdieners iſt W verhaftet worden So bekundeten
übereinſtimmend die Zeugen den Sachverhalt und die Beweis
aufnahme war erledigt mehrere der polniſchen Zeugen der
deutſchen Sprache nicht mächtig wurde mit Hilfe des Hrn
Lehrer Plaſchke als Dolmetſcher verhandelt Nachdem noch die
mediziniſchen Sachverſtändigen ihr Urtheil egeben folgtee e euldig am o ie vBergmann Popiol vorſätzlich Du hat
und zwar a mit rlichem ei patenb derart daß durch t Tod der e
verurſacht worden 2 auf Antrag idigers die Franach mildernden Umſtänden Die kgl Stag ft erach
das Verbrechen durchaus im Sinne der Anklage für erwieſen
ſinnloſe Betrunkenheit des eklagten die denſelben ſtraflos

B Dengeklagte die FrauWnnten i gefunden werden Anna der

S ren biete eheue Angeklagten in den weſentlichſten Punkten vorliege auf An

inwer hre zu n

othwe lege gar nicht vor da u

ZahlungsEinſtellungen

AmtsNamen Wohnert t t e 2
Alfred Klepzig Hutfabrik Alten Altenb 1 11 2 11 2 26 3Ludw Seidemann Architekt on nrz Bonn n 1 3 2 17 3
J W Grashoff Kfm i Fa

J W Grashoff P Det
lefſen Nachf Eckernförde n 2 27 1 ſ103
ul Roder Kfm Karlsruhe rlsruhe 1 21 2 2 25 2de Hörſch Kfm Koblenz Koblenz 1 2 2 2Strauß jun Landes Ludwigs Ludwigs
duktenhdlr hafen hafen 1 22 1 2 19 3Adam Pfeffer Kfm Mannheim Mannheim 1 12 2 20 1 21 2

Walter Störmer Uhr
macher Marienburg Marienburg 1 22 2 22 1 12 3H Schmitz Modewaaren zhändler Mülheim Mülbeim 1 3 28 1 3W Brandt Bürſtenmacher

meiſter Stettin Stettin 1 2 2 22 2H Markmann Kurzw
Händler Thorn Thorn 1 71 2 28 1 11 2

Waaren und Produktenberichte
Zucer

Ragdeburger Börſe
11 Jan 12 Jan

Grannulated 2 M 2 MKryſtallzucker I S 2Kryſtallzucker II 23 00 23 323 00 23 20
Kornzucker 96 20 10 20 30 20,00 20 25
Kornzucker 95 a v eSorn Fend 18,10 16,25 1910 19,20
Nachprod 88 92 7 S 7do Rend 75 16,00 16,50 16,00 16,90

Umſätze

11 Jan 12 Janetn Brodraffinade 26 00 M 26 00 M
ein Brodraffinade 25 75 28 00 26 75 26,00

Brod Melis 7Gem Rafſinade 24 25 25 25 24 25 26,25
Gem Melts I 24 50 23 50

Tendenz am 12 Jan Ruhig
Magdeburger Börſe vom 12 Jan

Rohzucker J Produkt
Tranuſito f a B Hamburg

Januar 11 05 11 07 bez n Br
br 11 20 bez Brbr März a u bez 11 30 Br 11 25 G

ärz 35 bez Br GApril Mat 11 65 bez 21 679 Br 11 62 G
JuntJuli 11 85 bez n BrAuguſt n bez e u Br
Tendenz Still

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft

Weißer Zucker feſt Kr 3 pr 100 kg r Jan 83,60
33,80 pr MärzJunt 34,30 pr Mat Aug 35,00

Sondon 12
Rohzucker 11 ruhig Centrifugal Cuba

Antwerpen 11 Jan e Rübenzucker
men Fres Nov 27,35 bis m a Fres dov
bis Fres

Kaffee

New York 11 Jan Telegr Fair Rio 15
Petroleum

Berlin 132
kg m Faß in Poſten von 100 Ctr
pr 22,2 Loco 23 2 Durchſchnittspr
t Dez Jan bis per Jan Febr 42,8 bez per

bez

Tara 11,40 M

S d 12 Jan Telegr
12Br 6,60 Gd pr Jan 6,60 Gd pr Aug Dez 6,75 o

loco 17 bez 172 Br pr Februar 16
bez 169 Br pr April 17 bez 16

New York 11 Jan
in NewYork 62 Gd
in NewYork 6 do Plpe line Certiſicates D 71 C

Spiritus

Br pr16

Berlin 12
10,000 Proz Term matt

Durchſchnlttspr 0 M loco ohne Faß 37 5 per dieſen
37 1 bis ,2 ver

bis bis
39,6 bis 309 4 bis 39 5 pr Juli Anguſt 40 bis 40,0 bis
Sept 40 7 bis 40 6 bis 40 8 bezahit Splritus per 100 Lit

000 Pra loco ohne Faß 37,2 bis 37,3 bis 37 1 dez

u r 12 JanMagdeburg 12ſteigend c 37,1
e n Tr Loco ohne Faß 34,9012 oV rer 35,30 pr April Mat 36,50 pr Juni Ta

teſten
Herma

6 dis 37,40 Ab

35,40 pr April t70 pr Ma
Te

pr AprilMat 37,30 pr Juni
pr März April 41

Oelſaaten Oele Fettwagren

Gekündigt 00 Centner Kündi preis 46 00 M mit
ohne Faß 44 2 Durchſchnitt per dieſen Monat
h

nper MaiJuni 46 7 bis 46,6 gein s er 100 kg loco
ungSietttu 12 tv t n So W Telegr Rübol ſeill r Jan

Köln 12 Jan Rüböl locoe p elegr Kahl prApril Mal M
9 12 Jan u re Jan ru h Telegr Kaps pr Her

e ebaut 00 d hche z

des Wallijora gegeben Nach 25 Minuten Berathundie Geſchworenen die Schuldfrage das Vorhandenſein nilbernter
Umſtände verneinend und die et Staatsanwaltichaft beantr

mit Rückſicht auf die äu rohe Gewaltthat und
gleitende Nebenumſtände ie der Vorſtrafe des Ar gten
gegen denſelben 5 Jahre Zuchthaus nebſt 10 rverluſt

Antrage ſich der Gerichtshof mit glei Urtheil
oß Verhandlung zu Donnerstag 14 Wer

Kaufmann Guſtav Falcke aus Halle wegen

Tendenz am 12 Jan Zu den ermäßlgten Nottzen umfangreiche

Par z 12 Jan Telegr Rohzucker 88 behauptet loco 29 25 à

Jan Telegr Havanngzuder Nr 12 12 nom Rübden

Sofort 26,75 Fres
Dez 27,75 Fres Jan März 26,60

ReweYork 11 Jan Telegr Falr reſining Muscovades 48 D

Hamburg 12 Jau Telegr Kaffee feſt Umſatz 5200 Sack

Jan Amtl Feſtſt Raffintrtes Standard whtte 100ſtill Gek 100 Ctr An
per dieſen Mon 238 00 bis

br Märzper März April bis bez per April Mat bis
Stett in 12 Jan Telegr Petroleum loco verſteuert Uſance 1

PJemeng Jan Telegr Schlußbericht Standard white loco
Still Standard whlte loco 6,70

Autwerpen 12 Jan Telegr Schlußbericht Raffinirt T

Telegr Raffinirtes Petroleum 70/ Abelo do T e lpht a er Gd eher

Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 B à 100 a
Gekündig 20 000 L Kündigungspr 97 10

gebr 37,3 bis 37 1 dis 37 2 dez per ich
vibez pr Marz per AprüWat 38Se hie S des pr Na Junt 58 8 bis rs,5 e 83 pr JuntJnlt

Magdeburg 12 Jan Kartoffelſpiritus für 10,000 Litert le a Die Lelteſten der Kaufmann
nun m Kartoffelſptirttus

pelcher unter freier Vor

a re zlannt r Pr 100 Lit 100 Proz pr Jan
un

Hamburg 23 Jan l Jan 25pr April Mai S Br pr Mal Ja We ge r an c
Stettin 12 Jan S gen loco L6,00 pr Jan 36 00
Paris 12 Telegr Jan 40,25 pr Febr 40,60h h b r S 4025
Berlin 12 Amtl Hel tCtr Winterraps h S eTermine behauptet

Faß M
bis v per

yr Febr

gungs

welß
16

on 37 3

per Aug

ab Speicher

loco

0W

46 9 bis

un
Lleler

li Aug 6,57 Gd 6,62W veſt
Kohlraps pr Aug Sept 31 à 115

London 12 Telegrvor Wege Lich

Dentſche und ausländiſche Fonds
u Staatspapiere

42 Dentſ Reig Jan 106,50 B37 e 101,80 b
Pwuß Jan St Anl 3

1 O JSe Staats Sqh Sqh 108009 8
Anleihe 1855 148,50

ſo Soſch Centr Pföhr 101,50 z

do d 504 O 3 bz4 o Sächſ Rentenbr 40442
3 Goth Pr Pfdhr I ab 106,90a re e3 do III rzb à 110 ab 97,69
39 do IV rzb à 110 ab 87,10 G

13 do V do ab 93,69 G5 Ctrb 110rz 111,80 GJ Prß v Pfdb do 10340 s
8 Alt B VI 110,75 BVrh v do VII a
do div Ser 100 rz 1901,60 G

Südd Boden Kredit 109,49 bzG
49 D Hp B Pfd rege 102,25 bz6
49 do Meiningen 191,50 G
Ruſſ Boden Kredit 94,39 b
do Centr Bd Pl 86 99

6 New York Stadt Anl 123,25 G
Oeſt PapierRente 66,29 bze ilderRente 67,39 bz
4 Heſt GoldRente 91,75 bzv
5 Ungar ier Rente 78,29 dz4 3 den Zeit diente 82,10 2

talientſche Rente 99,90
Rumänler 19,90 bz

t c h4 do 1880 83,99 bz
5 do 1884 96,00 bzBv
5 do OrtentAnl II 58,80 bz
5 do do III 98,60 vRufßf GoldRente 1883 110,00 bzB

Jn pnd ausl Eiſenbahn Stamm
u Stamm Prior Aktien

AachenMaſtricht 53,25 bzG
Berlin Dresden 20,50 b
Bresl Schw Frelb
Buſchttehräder Vit 3 86,00 bz
Galiz Karl Ludw 82,25Goutardrahn 98,90
Kronpr Rudolfbahn 76,75 G
MainzLudwigshafen 94,00 bz6
Marienburg Mlawka 1,30

ecklen 20M bu 155,20 be e abgeſt 7 b
Havre 12 Jan Vorm 8 Uhr 30 Min Telegramm von Pelmann reuß Südbahn 90Ziege Co Kaffee NewYork ſchließt mit 20 bis Points g e gar 87,80

ier werthet der Januar Käufer Rio 4000 Santos 3000 V Re Rüſſiſche Südweſtbahn 61,90 B

cettes für geſtern lin Dresden 53,09 dzHavre 12 Jan Vorm 10 Uhr 30 Min Telegramm von Peimann Marienb Mlawtkg 108,80 G
Ziegler Co Kaffee Good average Santos per Dez Fres pr S ſpr Süddahn 105,59 be
Jan 8050 pr Febr 80,75 pr März 81,00 pr April 81 25 pr Mat 81,60 Saalbahn 10
pr Juni 81 75 pr Jult 82 00 Ruhig W WeimarGera 86,90 b

CiſenbahnPrioritäts Aktien und
Obligationen

Verſchiedene 49 Prioradgeſtempelt zum Se 101,20 G

v 3 KonſolsBrg Märk III 100,70 B
do IVdo V 102,60 Gdo VII 102,70 bz6
do VIII 108,20e wiehn

No

Berlin Anhalt
Berlin Dresden gr 103,50
Berl Hamb III tw 102,40 G
Brl Ptsd Mgd D
Braunſchw Eiſenb
Brel Schw Frb G 109,20 G

S T 10020 G
Köln Minden IV 102,50 G

do VI 102,75do VII 108,00di halber i 10680

e uv

do do B 102,80do Wittenberge 92,69

e 6zdo 1874
ENtederſch Märk J

o

S

tet

24,60 pr Nov
Jan 46,00 M pr

feſt loco 4W
pr Jan 66 50 pr Febr

l Rabsl
do Far

3 Haljenfragchtee
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Wien 12 Jan Freie Mals pr MaiJuni 6,50 Gd 6,56 Br pr

Jan r Mais pr 1887 6,17 Gd 6,29 Br
ruhig Bohnen ſh höher als

New Norr 11 Jan Telegr Mals New 48i, C pro Buſhel

Kartoffeln
Berlin 11 Jan Marktpr nach Ermittl deß kgl Poliz Präßd

Kartoffeln 8,50 5,75 M pr 100 K

Berliner Vörſe vom 12 Januar

4 Oberſchl S 102,50 S4 e S 10570 e0
do do i 102,70 ba4 tie VI

4 Böhmiſche Nordb Gold 100,75 bz

5 do III 109,50 34 Gal Karl Ludw 90,90
5 Ka 82,10 bzLemb C t r 2Czernow ſt8 Oeſt Sthb alte 405,25
s e3 do 387,50 B4 do G 101,70 b
3 Südöſt Bahn 320,75
5 do 104,40 d5 Ungariſche Nordoſth 80,50 b
6 do Gold 102,20 b5 do J Em 80,50 3ö5 do do II Em 102 40
5 Charkowelzow 96,90 B

Jwangor Dombrw 92,75 bz0
5 Kozlow Woroneſch 28,30 z
Kurst Kiew 162,55 z

4 MoscoRjäſan 93,90 bz
e

jafan v4 n e 86,70 3
5 SchujaJwanowo 99,25

Südweſtdahn 84,30 63
5 Warſchau IV 192,60 bz
5 do V 102,70 b3 Gr Ru Staatsh Obl 76,80 bz

Trans ſiſche Eſb Obl 66,90 bzB
Bank und Induſtrie Aktien

n
rliner

re
Deutſche Bant 166,10 d
do Genoſſenſchaftsbank 184,00 be
do Hyp B Berlin 60 160,90do do Meiningen 40 e e

Dresdener Bant 38,30 bz6
Leipziger Kredit 170,26 z

1138,60 0
Diitteldeutſgje Kred Baut 97 00
Heſtex Anſtalt a

X 0

S Verein töe 3
Admiralsgartenbad Akt 114,00 b
Cröllwiger Papierfahxil 192,50 G

auer Gas 186,99che Maſchinen 291,00

irahütte dzsVhönir Bergwen Z A 79,90

Dortmunder Union Leo
r

n 83 gZucker e 3
V StTh Br r 16,50 bz8

do torSächſ Ma n 115,50 G
do St chinen 107,90

Zeiger Maſch 220 00

e Boe

e eheParis Petersburg 8 Wien 4

Gold Sülber und Banlinoten
Souvereignus

n
als
Banknotene

do 190,35 b
Leipziger Börſe vom 12 Januar

e Kgl SächſStaatsanlz 67abö Weg
Mans Gw 1882 102,50 G

h do 103,00S do 1879 av Em z en 187s 106,7i Altd 102 25t do do 104,59Hiw

e Straßen B 129,50s Thür a 138 00

e t 151,50
e

15 Br V St 1do e 160008

e

e

I

m

r l 2

en

m

123 185

g z

zu
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